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Olivandenhof, Richmodstraße 10, 50667 Köln
Montag – Donnerstag: 10:00 – 20:00 Uhr 

Freitag: 10:00 – 22:00 Uhr
Samstag: 10:00 – 20:00 Uhr

25.000 Ausrüstungsideen für Outdoor und Reise im Olivandenhof.
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„Alles für den Urlaubstraum aus einer Hand –
in Köln nur im Olivandenhof!“

Bei uns im Olivandenhof finden Sie nicht nur die größte Auswahl 
an Bekleidung, Schuhen und Ausrüstung für Reise und Outdoor, 
sondern auch eine faszinierende Abteilung für Reiseliteratur, ein
besonders qualifiziertes Reisebüro, eine Beratungs stelle für Tropen-
und andere Reisekrankheiten sowie über 100 Globetrotter Ex perten
mit ganz persönlichen Reisetipps aus aller Welt.
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2 REGIONEN STELLEN SICH VOR

Maare, Burgen und Ur-Natur
Unterwegs in der Vulkaneifel um Manderscheid

Rainer Schmitz, Tourist-Information

Mystische Maare und trutzige Burgen
„Wir hatten schon etw as Schönes erwartet, aber
nicht solch ein außerge wöhnliches Bild, wie es
sich uns in seinem schönsten A ugenblick, bei
einem glühenden Sonnen untergang, darbot.
Unter uns lag eine tief ge wundene Schlucht, mit
den verschiedensten Bäumen und Büschen be-
grünt; graue Felsen schauten zwischen Ihnen he-
raus; in ihrer Mitte erhob sich ein unregelmäßiger
Schieferfels zu ziemlicher Höhe über der glitz ern-
den Lieser. Diese fließt ganz um den F elsen
herum und auch um beide Burgen, so dass man
manchmal zwei Ströme zu sehen glaubt. Auf allen
Seiten wucherten Wildblumen und Farne. Rechts,
am fernen Ende der Schlucht, erhob sich der Turm
der Niederburg. Auf einem Schief erhügel erbaut
und umgeben von Ruinen, liegt er hoch über sei-

nem kleinen Dorf und der steiner nen Brücke über
die Lieser. Links am anderen Ende der Schlucht,
aber durch die Lieser v on ihr getrennt, sahen wir
den Wachtturm der Oberb urg; ihr steiler Hügel
hebt sich schroff über den Fluss .“ Diese Schilde-
rung der Region r und um Manderscheid stammt
nicht aus einem Werbeprospekt unserer Tourist-
Information Manderscheid, sondern aus dem Rei-
sebericht „Die Eifelreise“ der Engländer Katharine
und Gilbert Macquoid aus dem J ahr 1895! Die
Faszination der beiden Burgen im Lieser tal und
ihre Anziehungskraft auf unsere Gäste aber auch
auf die einheimische Be völkerung sind bis zum
heutigen Tage ungebrochen.

Doch nicht nur die beiden Burgen v ermitteln den
Gästen der Ferienregion Vulkaneifel um Mander-
scheid die Natur v on ihrer spannendsten Seite .
Alles, was mit Vulkanen und unergründlich tiefen
Maaren zu tun hat, finden Sie hier live.

Der heilklimatische und Kneipp-K urort Manderscheid, gelegen auf der Hochfläche zwischen der Kleinen K yll und
Lieser und geprägt durch seine zwei Burgen
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Wanderung durch Jahrmillionen
Die Vulkaneifel um Manderscheid ist nicht n ur
wegen ihrer landschaftlichen Schönheiten, son-
dern vor allem durch die geologischen Attr aktio-
nen bekannt geworden. Und zweifellos wurde die
Landschaft der Region um Manderscheid – wie
sie sich heute darstellt – durch besondere erdge-
schichtliche Entwicklungen und Ereignisse ent-
scheidend mitgeprägt. Eindrucksvolle Zeugen
dafür sind etwa das Meerfelder Maar, die Gruppe
der Mosenberg-Reihenkrater oder der zu Säulen
erstarrte Basaltlavastrom in der maler ischen
Wolfsschlucht und dem Tal der Kleinen Kyll sowie
das Eckfelder Maar. Auch die Holzmaargruppe ist
geologisch besonders interessant. Die meisten
von ihnen stehen seit langem unter Naturschutz.

Die im Jahr 1990 eröffnete GEO-Route Vulkaneifel
um Manderscheid, übrigens eine der ersten geo-
logischen Lehr- und Wanderrouten in der Eif el,
präsentiert den Besuchern die Einzigartigkeit und
Formenvielfalt dieser v on Vulkanen dominierten
Landschaft. Auf einer Gesamtstrecke von 140 Ki-
lometern und an 34 geologisch besonders interes-
santen Aufschlusspunkten wird die Erdgeschichte
der letzten 400 Millionen Jahre der Vulkaneifel an-
schaulich dargestellt. So kann der Wanderer die
Erdgeschichte der „Vulkaneifel um Manderscheid“
direkt vor Ort erleben und auswählen, ob er sich
auf die Vulkan-, Devon- oder Buntsandsteinroute
begibt. Naturliebhaber und geologisch interessier-
te Gäste k önnen auf geologischen oder natur-
kundlichen Exkursionen, die unter sachkundiger
Führung der Geopark-Ranger des Maarmuseums
Manderscheid angeboten werden, immer andere
Zusammenhänge der Erd-, Natur- und K ulturge-
schichte der Region um Manderscheid erw an-
dern. Die GEO-Route Vulkaneifel um Mander-
scheid ist Teil des Vulkaneifel European Geopark
und von der UNESCO zertifiziert.

Deutschlands bedeutendste Geotope 
Die Akademie für Geo wissenschaften zu Hanno-
ver hat im vergangenen Jahr in einem Wettbewerb
„Die bedeutendsten Geotope Deutschlands“ er-
mittelt, wobei die von Vulkanen geprägte Eifel hier
besondere Aufmerksamkeit erreichte. Denn der
„Vulkankomplex Mosenberg/Meerfelder Maar“ hat
neben dem Geotop „Die Dauner Maare“ diese be-
sondere Auszeichnung erhalten. Ausschlagge-
bend für die Vergabe dieser Auszeichnung waren
dabei die besondere geo wissenschaftliche Be-
deutung, die Einzigar tigkeit, die landschaftliche

Schönheit sowie die freie Zugänglichkeit. Die Mo-
senberg-Vulkangruppe mit dem Meerf elder Maar
ist als eines der bedeutendsten Geotope in
Deutschland nicht nur für Geowissenschaftler als
Forschungsobjekt von Bedeutung, sonder n als
landschaftliches Highlight daher auch z entraler
Bestandteil für den Tourismus der Vulkaneifel um
Manderscheid.

Ein Dorf im Krater 
Das kleine, aber feine Eifeldorf Meerfeld, das in-
mitten eines Maares liegt, z eichnet sich nicht nur
durch seine besondere Lage aus , sondern hat
darüber hinaus seinen Gästen noch eine ganz e
Menge zu bieten. Das Highlight ist ohne Frage das
Meerfelder Maar mit seinen weiß blühenden See-
rosenteppichen und dem streng naturgeschützten
Ufer voll Schilf und Salweiden und es ist für selte-
ne Wasservögel eine echte Heimat. Vor mehr als
35.000 Jahren wurde hier der größte Maartrichter
der Eifel in das Gebirge gesprengt. Mit einem
Durchmesser von 1.730 m und 400 m Trichtertiefe
ist es auch das g rößte Maar in der Eifel. Am süd-
westlichen Kraterrand stehen bis zu 40 m mächti-
ge verfestigte, vulkanische Lockerprodukte an, die

Wanderer in der Wolfsschlucht bei Bettenfeld – 400 Mio.
Jahre Erdgeschichte warten darauf, entdeckt zu werden.
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beim Ausbruch des Maares ausgeworfen wurden.
Auf den Schw emmflächen des Meerbaches ent-
stand das Dorf Meerfeld. Der heute ca. 17 m tiefe
Maarsee bedeckt nur einen Teil des Kessels. Ein
Spaziergang rund ums Maar (ca. 1 Stunde) lohnt
allemal. Vom Aussichtsturm am Landesb lick
haben Sie übr igens einen fantastischen Panora-
mablick über die Vulkanlandschaft der Eifel.

Faszinierender Formenschatz

Die Vulkaneifel um Manderscheid ist in jeder Hin-
sicht spektakulär. Die Natur wartet hier mit Wun-
dern auf, die man nirgendw o sonst bestaunen
kann. Der Windsborn bei Bettenfeld ist der einzige
echte Kratersee nördlich der Alpen, ein stilles ,
kreisrundes Gewässer mitten im Wald und über-
ragt von den bizarren Schlac kenringen des Mo-
senberges. Hier oben kann man stundenlang dem
Leben von Tieren und Pflanz en zuschauen und
dabei keine Langeweile verspüren. Gleich neben-
an liegt der sumpfige , unzugängliche Gr und des
Hinkelsmaares. Ein gewaltiger Lavastrom ergoss
sich vom Mosenbergmassiv ins Tal der Kleinen
Kyll. Horngraben heißt er und ist im Bereich der
engen Wolfsschlucht besonders wild und z erklüf-

tet, übersät v on unzähligen schroff en Basaltbro-
cken. Die Wolfsschlucht in unmittelbarer Nähe des
Dorfes Bettenfeld gelegen, ist einer der spektaku-
lärsten Abschnitte auf dem Vulkanweg des Eifel-
vereins. Hier stößt der so genannte Horngraben in
einer bizarren engen Klamm in die kleine Kyll. Ein
schmaler Pfad windet sich dor t hindurch und er-
laubt einen ungehinder ten Blick auf mächtige ur-
weltliche Basalt- und La vaformationen. Seltene
schützenswerte Moose und Farne wuchern dort in
üppigem Reichtum und sollten vom Wanderer mit
der entsprechenden Sensibilität behandelt w er-
den. Ein zweites Naturschauspiel bietet sich
etwas unterhalb der Einm ündung des Hor ngra-
bens in die kleine Kyll.

Urpferdchen und Honigbiene

Eckfeld ist w eltberühmt. Sie glauben es nicht?
Aber es stimmt, denn hier , im ältesten Trocken-
maar, wurde die tr ächtige Urahnin des Pf erdes
gefunden, zusammen mit unzähligen anderen
Fossilien wie der ältesten bisher bekannten Ho-
nigbiene. Sie belegen allesamt, dass die Vulkanei-
fel einmal ein tropisches Land war, in dem Kroko-
dile lebten und P almen wuchsen. Das Eckfelder

Das Meerfelder Maar ist mit fast 25 ha der größte Maarkessel der Eifel.



VULKANEIFEL UM MANDERSCHEID 5

Der Windsborn ist der einzige Bergkr atersee nördlich der Alpen. Der See ist f ast vollkommen rund und von einem
20 bis 30 Meter hohen Wall umgeben, welcher steil zum See hin abfällt.

Nach Ausbruch des Mosenbergvulkans ergoss sich ein 1,6 km langer und 30 m hoher Lavastrom ins Tal der Kleinen
Kyll und bildete im Bereich der Wolfsschlucht bei Bettenfeld besonders markante Basaltsteine aus.
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Zu den sensationellen Fun-
den der Lebewesen im Eck-
felder Maar, die vor rund 45
Millionen Jahren in der Eifel
heimisch waren, zählen das
berühmte „Eckfelder Ur-
pferdchen“… 

… sowie die
„älteste Honigbiene

der Welt“.
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Maar bei Manderscheid in der Vulkaneifel hat sich
inzwischen als ideales F orschungsobjekt für der-
artige Fragestellungen erwiesen. Das Eckfelder
Maar liegt nordöstlich von Manderscheid, am Süd-
rand des Hocheif el-Vulkanfeldes, für das eine
rege vulkanische Aktivität nachge wiesen ist. Aus
dem Eckfelder Maar sind schon länger verwitterte
Vulkangesteine bekannt, von denen anzunehmen
ist, dass sie beim Ausbruch des Maares gefördert
worden sind. Aus 1996 durchgeführ ten Kernboh-
rungen wurden un verwitterte Vulkangesteine ge-
wonnen, für die ein radiometrisches Alter von 44,3
± 0,4 Millionen J ahren bestimmt wurde . Dieses
Alter markiert sowohl die Entstehung des Kr aters
selbst als auch das Alter der F ossilien. Unter den
zahlreichen Funden (z.B. Käfer, Fische, Reptilien,
Pflanzen, Vögel etc.) verdienen erste Reste zweier
Primaten-Arten und fünf Skelette der Urpferd-Gat-
tung Propalaeotherium besondere Erwähnung.
Wichtig sind auch die ersten überhaupt gefunde-
nen undeformierten Schädel dieser Gattung. Das
Forschungsprojekt „Eckfelder Maar“ wird seit
1989 vom Land Rheinland-Pf alz und v on der
Deutschen Forschungsgemeinschaft gefördert.
Fossilien aus dem Ec kfelder Maar sind im Natur-
historischen Museum Mainz und dem Maar mu-
seum Manderscheid ausgestellt.

Schlüssel zu den Maaren
Die Maare, einzigartige Archive für v ergangene
Zeiten, präsentieren sich im Maar museum Man-
derscheid von ihrer transparenten Seite. Spekta-
kuläre Simulationen zeigen interessante, geologi-
sche Zusammenhänge aus neuen P erspektiven.
Die Besucher dieses beliebten Geo-Museums er-
fahren dabei, dass unsere Erde einem ständigen
Wandel unterliegt. Der rote Faden bzw. das Ver-
mittlungsziel in der A usstellung ist „die Entste-
hung, die Geschichte und die Entwic klung der
Eifel-Maare in der Vergangenheit und in der
Gegenwart.”

Im Maarmuseum kann man f olgende Stationen
aktiv erleben:

1. Grundbegriffe der Geologie wie z. B. den Auf-
bau der Erde, den geologischen Zeitbegriff, die
regionalen Gesteinsschichten und die Entste-
hung der Eifel;

2. Was ist ein Maar , wie entsteht es , wie unter-
scheiden wir die Maare? Ein Höhepunkt der
Ausstellung ist das eigens dafür entwic kelte,
von innen begehbare Modell eines Maares mit
integrierten audio-visuellen Darstellungen.

3. Viel Platz wird auch dem 44,3 Mio . Jahre alten
Eckfelder Maar mit seinen w eltberühmten Fos-
silienfunden (z. B. das „Eckfelder Urpferd“ und
die „älteste Honigbiene der Welt“), die von der
Landessammlung für Natur kunde Rheinland-
Pfalz zur Verfügung gestellt und hier erstmalig
im Original zu bewundern sind, gewidmet. Mit
Hilfe dieser Fossilien konnte in einem Dior ama
erstmalig eine tropische Eifellandschaft aus un-
serer Region rekonstruiert werden;

4. Die Biologie (Zoologie und Botanik) der Maare
sowie die Bedeutung der Maare als wichtige Ar-
chive für die aktuelle Umw elt- und Klimaf or-
schung werden in weiteren Stationen ausführ-
lich erläutert.

Alle Stationen werden in einer moder nen Art und
Weise präsentiert, die den Besucher zum selb-
ständigen Mitmachen und Er leben auffordert. Als
Museumsgebäude stellte die Stadt Manderscheid
ihre ehemalige, heute denkmalgeschützte Turn-
und Festhalle (Baustil: Art Deco) zur Verfügung,
die umfassend renoviert und saniert wurde. Zahl-
reiche Aktivitäten wie Museumsführ ungen, Work-
shops, Seminare, Konferenzen und Vorträge zu

Mit dem Terranauten wird eine Reise in das Innere der
Erde simuliert und man kann dabei beobachten, wie ein
Maar entsteht.
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regionalen und inter nationalen Themen werden
durchgeführt. Wichtige Partner für die Umsetzung
der Museumskonzeption und -aktivitäten sind die
Verbandsgemeinde Manderscheid mit der Tourist-
Information Manderscheid und die Landessamm-
lung für Natur kunde Rheinland-Pfalz; Kontakt:
www.maarmuseum.de

Lebendiges Mittelalter
Martialisch thronen zw ei wuchtige Burgen im
engen Tal, durch das ein temper amentvolles
Flüsschen namens Lieser strömt. Ringsum säu-
men dichte Laubwälder die vulkanischen Steilhän-
ge und so stoc kt einem der Atem, w enn man in
einer Serpentine plötzlich eine der dramatischsten
Ansichten mittelalterlicher Architektur v or Augen
hat. Lange Zeit waren die Herren beider Burgen
heftig miteinander verfeindet, und man kann sich
vorstellen, mit wie viel Misstr auen sie sich über
den schmalen Gr aben hinweg beäugten. Die
Oberburg, 973 zuerst genannt und damit eine der
ältesten Burgen in Deutschland, gehör te zur Kur-
trier. Die Karolinger hatten das Gebiet dem Kloster
Echternach geschenkt. Da die geistlichen Herren
jedoch keine Blutsgerichtsbarkeit ausüben durf-
ten, setzte man auf der Niederburg Vögte ein. Die

wurden bald unbequeme K onkurrenten: Sie ge-
horchten nicht mehr und mutierten zu Lehensleu-
ten der Grafen von Luxemburg. Man führte Krieg
gegeneinander und belager te sich, b uchstäblich
nur auf Steinwurfweite voneinander entfernt.

Die Französische Revolution beendete die Herr-
schaft des Adels in der Eifel. Schon 1673 zerstör-
ten die Nachbarn aus dem Westen die kolossale
romanische Oberburg. Wenn Sie heute zwischen
den Burgen auf der Turnierwiese am Ufer der Lie-
ser stehen, werden Sie tief beeindr uckt sein von
der Wucht der auf senkrechtem Felsen dräuenden
Ruine der Niederb urg. Unbezwingbar erscheint
sie. Immer am letzten A ugustwochenende ist sie
Schauplatz für ein beeindruckendes Spektakulum.
Das bekannte Histor ische Burgenfest mit Ritter-
turnieren, Feuerwerk, Gauklern, mittelalterlichen
Künsten und Handwerken und natür lich deftigen
Leckereien hat sich in mehr als 20 J ahren seines
Bestehens zu einem überregionalen Veranstal-
tungs-Highlight entwickelt. Dann lassen zünftige
Ritterspiele und Minnegesang das Mittelalter an
der Lieser wieder auferstehen.

Während die Oberburg heute im Besitz der Stadt
Manderscheid ist, gehört die Niederburg seit 1899

Einzigartig in Deutschland: das Burgenpanorama der Ober- und Niederburg Manderscheid im Liesertal
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dem Eifelverein. Der damalige Hauptvorsitzende,
Karl von Vogt, ersteigerte im Auftrage des Eifelver-
eins die Manderscheider Niederb urg für 1.265
Mark. Seit dieser Zeit stellt die Niederb urg Man-
derscheid einen wesentlichen Baustein der kultu-
rellen Aktivitäten unseres Hauptv ereins dar. Ca.
45.000 Besucher pro J ahr belegen eindrucksvoll,
dass die Ober- und Niederburg die Gäste der Vul-
kaneifel um Manderscheid bis zum heutigen Tag
in ihren Bann zieht. In diesem Zusammenhang
hält die Burgenverwaltung (Dieter Scholz) interes-
sante und vielfältige Angebote für die Gäste der
Niederburg bereit: Rittermahl, historische Füh-
rung, Nachtführung oder Fackelwanderung sowie
die Burgenweihnacht; Kontakt: www.niederburg-
manderscheid.de

Auszeit vom Alltag 
„Porta patet, Cor Magis“ – „ein Tor tut sich auf, das
Herz noch mehr“. So lautet ein alter Mönchs-
spruch, den all jene empfinden mögen, die das
faszinierende Salmtal hier beim Durchschreiten
des alten P ortals zum Innenhof der Abtei Him-
merod umfängt. Himmerod ist das 14.Tochterklos-
ter von Clairvaux und die erste Ber nhardsgrün-
dung in Deutschland, zu der am Benediktstag

Das Historische Burgenfest auf der Niederburg und der
Turnierwiese an der Lieser ist ein Spektak el der beson-
deren Art für Jung und Alt.

Die Zisterzienserabtei Himmerod im Salmtal ist seit Jahrhunderten geistiges und kulturelles Zentrum in der Vulkaneifel.
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1134 der hl. Bernhard Abt Randulf und eine Grup-
pe Mönche aussandte . Himmerod wurde im 12.
Jh. das „Kloster der Heiligen“ genannt, mit 74
Namen seiner Mönche im Heiligenverzeichnis des
Ordens. Himmerod hat über mehr als 900 J ahre
eine sehr wechselvolle Geschichte erlebt, die von
Zerstörung und Wiederaufbau geprägt war. Die
weitläufigen Gebäude Himmerods dienen heute
zur Aufnahme der vielen Gäste . Pilger- und J u-
gendgruppen, Vereine und Verbände sowie Men-
schen, die einfach einmal eine Auszeit vom Alltag
benötigen, besuchen gerne die Abgeschiedenheit
des Zisterzienserklosters im Salmtal. So werden
hier Einkehrtage genauso organisier t wie Mana-
gertagungen oder kulturelle Veranstaltungen.

Weit über die Eifelregion hinaus bekannt sind die
Himmeroder Abteikonzerte mit dem inter nationa-
len Orgelsommer. Der Abtei Himmerod gelingt es
Jahr für J ahr, renommierte Organisten aus der
ganzen Welt zu verpflichten, die auf der nicht n ur
bei Orgelfreunden bekannten Klais-Orgel k onzer-
tieren. 1962 wurde die Orgel der Himmeroder Ab-
teikirche gebaut. Wer sie hört, der muss sicherlich
eingestehen, dass es ein Instr ument ist, das, ein-

gebettet in die kathedrale Akustik der imposanten
Himmeroder Hallenkirche, zumindest klanglich
seiner Zeit schon w eit voraus war; Kontakt:
www.abtei-himmerod.de

Creativ-Kreis International 

Die Alte Mühle der Abtei Himmerod birgt etw as
ganz Besonderes: In diesem mittelalterlichen Ge-
mäuer trifft sich der Creativ-Kreis Inter national.
Kunstinteressierte aus aller Welt finden hier erst-
klassige Künstler, die Werke in Email ausstellen
und fertigen. Symposien, Lesungen, Seminare
und Vorträge zu verschiedenen Themen, alles fin-
det hier statt. Und durchgängig zu be wundern ist
ein Museum der pr ächtigsten Emailkunststücke,
von religiöser Kunst der orthodoxen Kirche bis hin
zu weltlichen Kostbarkeiten. Sie sollten sich diese
einmaligen Schätze auf keinen Fall entgehen las-
sen, wenn Sie bei uns Ferien machen. In der Alten
Mühle gibt es auch umf angreiche Informationen
zur Lehre des Ordensg ründers, Bernhard von
Clairvaux, sowie zur Geschichte des Zisterzien-
serordens.

Die Alte Mühle in Himmerod ist seit 1999 internationale Begegnungsstätte für Kunst und Bildung.
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Eine neue Heimat für Clara Viebig

Vom Bauerndorf zur Metropole der Eif eler Eisen-
hüttenproduktion und vom Arbeiterdorf zum Erho-
lungsort. Diese spannenden Entwicklungen kann
der Besucher des neuen Clar a-Viebig-Zentrums
im Haus des Gastes in Eisenschmitt miter leben.
Die wechselvolle Geschichte des im schönen
Salmtal gelegenen Erholungsor tes Eisenschmitt
wird hier eindrucksvoll dokumentiert und vor allem
anschaulich präsentiert. Die fünf J ahrhunderte
den Ort prägende Hüttenindustrie hat nicht n ur
dem Ort Eisenschmitt, sondern auch den Or tstei-
len Korneshütte und Eichelhütte den Namen ge-
geben. Im Clara-Viebig-Zentrum kann man vieles
über die Handw erkskünste der Eisenschmelz er,
Köhler, Gießer und Ziseleure erf ahren. Weitere
zentrale Themen sind: Wie der Strom in die Eif el
kam; Das Weiberdorf und die Schriftstellerin Clara
Viebig; Takenplatten und Of enherstellung; Garn-
und Tuchproduktion und die K okosweberei in Ei-
senschmitt; Geo-Route: Buntsandstein und Was-
servorkommen; Tourismus im Salmtal. Das Clara-
Viebig-Zentrum eignet sich auch und vor allem für
die Durchführung von Projekttagen v on Schulen
und Jugendgruppen; Kontakt: www.clara-viebig-
zentrum.de

Der schönste Wanderweg der Welt

Manderscheid ist Kreuzungspunkt von vier Haupt-
wanderwege des Eif elvereins: Karl-Kaufmann-
Weg, Erft-Lieser-Mosel-Weg, Vulkanweg und
Mosel-Our-Weg. Ein Teilabschnitt des Erft-Lieser-
Mosel-Weges ist der bei Wanderern bekannte und
beliebte Lieserpfad. Von den Dauner Maaren zu
den Manderscheider Burgen und nach Wittlich
fließt die Lieser durch ein immer enger und einsa-
mer werdendes Tal. Das Gemündener Maar bildet
den Auftakt für eine Wanderung auf dem oberen
Lieserpfad nach Manderscheid (ca. 17 km), die di-
rekt in das zuerst noch w eite Wiesental führt. All-
mählich verengen sich die mit ar tenreichem
Mischwald überzogenen Talhänge um die schma-
ler werdenden Auen. Streckenweise auf engen
Pfaden dringt der Wanderer in einen sehr abge-
schiedenen Teil des Liesertales vor. Immer reizvol-
ler werden die Blicke durch die Bäume hindurch,
bis dann kurz v or Manderscheid mehrere A us-
sichtspunkte den Blick freigeben für den Bergfried
der Manderscheider Oberburg. Bei einer Besichti-
gung der Ober- und der Niederb urg können Sie
das Ende eines durch und durch gelungenen
Wandertages hinauszögern.

Von Manderscheid aus führ t der untere Lieser-
pfad dann auf einer weiteren anspruchsvollen Ta-
gesetappe bis nach Wittlich. Diese ca. 25 km
lange Tour mit teilweise alpinem Charakter ist für
den Wanderfreund nicht n ur eine Her ausforde-
rung, sondern auch ein einmaliges Er lebnis in
einer unberührten Natur. Auf schmalem Pfad und
immer in Begleitung der Lieser geht es mal berg-
auf, mal bergab. Die Weifelsjunkhütte mit grandio-
sem Ausblick, Schladter Schweiz, die alte Pleiner
Mühle sind nur einige der Highlights dieser Wan-
derung. Manuel Andrack, TV-Weggefährte von
Harald Schmidt, beschreibt den Lieserpfad in sei-
nem Buch „Du m usst Wandern“ als „den schön-
sten Wanderweg der Welt“; Kontakt: www.eifel-
gps.de

Radeln, wo früher die Dampfrösser
schnaubten
Ein besonders Raderlebnis kann die Ferienregion
Manderscheid mit dem Maare-Mosel-Radweg an-
bieten: den sehr beliebten Maare-Mosel-Radweg
von Daun über Ec kfeld und P antenburg nach

Durch Manderscheid führ t der wildromatische Lieser-
pfad, Teil des HWW 3 des Eifelvereins von Daun bis Lie-
ser an der Mosel.



Bernkastel-Kues. Auf der ehemaligen Bahntrasse
verläuft dieser landschaftlich sehr interessante
Radweg an zahlreichen Attr aktionen vorbei von
den Maaren und Vulkanen der Eif el bis zu den
Weinbergen im Moseltal. Die Dauner Maare, die
Holzmaargruppe, das ehemalige Kloster Buch-
holz, das Puppenmuseum Laufeld und der Pfarr-
und Kräutergarten Greimerath sind nur einige der
Highlights, die am Wegesrand liegen. Auf beson-
deren Erlebnisschleifen kann man einen Abste-
cher in die v erträumten Dörfer der Region r und
um Manderscheid machen. Die romantische Stre-
cke führt genauso wie zu Zeiten der Dampfrösser
über Viadukte, Brücken und durch insgesamt vier
Eisenbahntunnels. Spannung und Abw echslung
sind garantiert. Den Rücktransport kann man mit
dem Radelbus organisieren; Kontakt: www.eifel-
radtouren.de

Der neue Kosmosradweg 

Neu im Radwegenetz der Vulkaneifel ist die 20 km
lange Tour von Daun nach Meerf eld. Dabei wer-
den zwei der schönsten Eif elmaare, das Gemün-
dener Maar und das Meerfelder Maar, durch diese
kurvenreiche Trasse miteinander verbunden. Nach

dem Start im Dauner K urpark führt der Radweg
am Hirsch- und Saupark Daun vorbei. Ein Besuch
dieses Freizeitparks mit der Affenschlucht und der
Sommerrodelbahn lohnt sich allemal. Weiter geht
es über Oberstadtfeld bis nach Niederstadtfeld. Ab
hier wird der Radler von dem Eifelflüsschen „Klei-
ne Kyll“ begleitet. Dieser kleine und sehr kur ven-
reiche Fluss lief ert nach beinahe jeder K urve
etwas Neues: tolle Talblicke, schöne alte Baum-
gruppen, einen jahrhunder tealten Steinbruch,
eine Mühle zum Eink ehren oder Blumenwiesen
zum Hinlegen und Träumen. Das Meerfelder Maar
ist zugleich Höhepunkt und Endpunkt des Radwe-
ges.

Pfarr- und Kräutergarten Greimerath 

Greimerath liegt im unmittelbaren Einzugsbereich
des beliebten Maare-Mosel-Radw eges und der
Georoute „Vulkaneifel um Manderscheid“ mit den
Aufschlusspunkten Lambachtal, Gr auwald und
Kupfergrube Neuglück. Darüber hinaus liegt Grei-
merath am Hauptw anderweg des Eif elvereins
„Erft-Lieser-Mosel-Weg“. Die schöne Lage des
2006 eröffneten Pfarr- und Kräutergartens direkt
neben der alten Pfarrkirche bietet den Gästen, ob
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Der Maare-Mosel-Radweg führt an vielen Attraktionen vorbei – Radler am Holzmaar



VULKANEIFEL UM MANDERSCHEID 13

lm Nordosten der Manderscheider Burgen liegt das ehemalige Kloster Buchholz. Wer sein Auto hier abstellt, kann
vom Aussichtspunkt  „Belvedere“ einen besonderen Blick auf Manderscheid genießen.

© Fotos: Tourist-Information Manderscheid

Der Pfarr- und Kräutergarten
in Greimerath ist mittlerweile

in die Liste der Kulturgüter
der Region Trier aufgenom-

men worden.

Wanderer oder Radf ahrer, Ruhe und Erholung
sowie interessante Einblicke in die Pflanzen- und
Kräuterwelt der Vulkaneifel. Die ortstypische Be-
pflanzung mit Kräutern, Stauden, Sträuchern und

Bäumen hat sich bereits ein J ahr nach der Eröff-
nung zu einer Attraktion für die Besucher der Eifel-
gemeinde Greimerath entwickelt. Eine Schutz-
hütte mit einem Allw etter-Schachspiel lädt zum
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Unsere Frühjahrstagung in Erftstadt
Wahlen, Kulturpreis verliehen, neuer Jugend- und Familienpreis

Helga Giesen und Manfred Rippinger

Neuer Vorstand gewählt

Erftstadt. Auf der F rühjahrstagung des Eif elver-
eins am 19.5.2007 in Erftstadt wurde der Haupt-
vorstand des Eif elvereins für vier J ahre neu ge-
wählt. Die Leitung des höchsten Gremiums der
30.000 mitgliederstarken Heimatorganisationen
bleibt in den be währten Händen v on Dr. Hans
Klein aus Stolberg, der seit z ehn Jahren das Amt
des Hauptvorsitzenden innehat. Ihm zur Seite ste-
hen die drei Stellv ertreter Ursula Müller aus
Hellenthal, der Euskirchener Landr at Günter
Rosenke sowie der Landrat aus dem Dauner Vul-
kaneifelkreis Heinz Onnertz. Die Kassengeschäfte
führt zukünftig die neue Schatzmeister in Anita

Kruppert aus Schweich; als ihr Stellvertreter wähl-
ten die Delegierten Helmut Kreuzkamp aus Ralin-
gen.

Ebenfalls neu im Amt ist Anneg ret Oerder aus
Köln, die n un die F amilienarbeit im Eif elverein
koordinieren und f ördern soll. Als neuer Haupt-
wanderwart wird Siegfr ied Verdonk aus Winne-
rath/Antweiler die Wanderaktivitäten des Eifelver-
eins weiterentwickeln; die Obhut über das
Wegenetz behält Hauptw egewart Rudolf Beglau
aus Trimbs/Polch. „Chef“ über die 30 eigenen
Wanderkarten des Eif elvereins bleibt Hauptkar-
tenwart Reiner Woitas aus Bad Neuenahr-Ahrwei-
ler. Zuständig für die überregionale Naturschutzar-
beit sind die beiden Hauptnaturschutzw arte
Robert Jansen aus Stolberg sowie Martin Manhel-
ler aus Hillesheim. Wieder gewählt worden sind

Erftstadt. Bis auf den letzten Platz gefüllt war die Aula der Gottfried-Kinkel-Realschule in Erftstadt, dem Tagungsort
der Frühjahrstagung. © Helga Giesen, Roetgen



Hauptkulturwart Bernhard Wimmer aus Bonn und
die aus Monschau-Höf en stammende Regina
Scholl als 2. Beisitzerin. Für frischen Wind im Vor-
stand sorgen sollen Walter Densborn aus Mander-
scheid als neuer Mann für die Öffentlichkeitsarbeit
sowie der Dürener Landr at Wolfgang Spelthahn
als 1. Beisitzer.

Vorstand adé

Aus dem Vorstand ausgeschieden sind:

Helga Giesen, ehemalige Hauptmedienwartin

Seit 1975 Mitglied der OG Roetgen, seit 1999
Hauptmedienwartin. Sie hat ein Herz für die J u-
gend im Eif elverein und w ar viele J ahre an der
Seite ihres leider allzu fr üh verstorbenen Mannes
aktiv in der J ugendarbeit der OG Roetgen tätig.
Autorin zahlreicher Beiträge in der Zeitschr ift DIE
EIFEL und im Eifeljahrbuch, Initiatorin und Mitge-
stalterin des Internetauftritt des Hauptvereins und
war besonders engagiert bei der Öffentlichkeitsar-
beit des 106. DWT in der Eifel.

Josef Hüttemann,
ehemaliger Hauptschatzmeister
Seit 1987 Mitglied im Hauptv erein, seit 1995 ge-
wählter und seit 1997 amtierender Hauptschatz-
meister, vorbildliche und sparsame Führ ung der
Kassengeschäfte, darüber hinaus sehr engagier t
bei den Projekten „Radw andern“, „Nationalpark
Eifel“ und „106. Deutscher Wandertag“, fachliche
Beratung des Hauptvorstandes in vielen Sachfra-
gen.
Wolf von Reis,
ehemaliger stellv. Hauptschatzmeister
seit 1977 Mitglied der OG Rurberg-W offelsbach
und dort aktiv als Kulturwart und Vorsitzender, seit
1995 stellv. Hauptschatzmeister, Stifter des Kultur-
preises des Eifelvereins.
Willi Hermes, ehemaliger Hauptwanderwart
seit 1968 Mitglied der OG Neuerb urg und dor t
aktiv als stellv. Vorsitzender und Medienwart, seit
1990 Organisator der Veranstaltung des Haupt-
vereins „Wandern zwischen den Feiertagen“, seit
1995 Hauptwanderwart mit Durchführung von 50
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Erftstadt. Die mit „Gold“ verabschiedeten Vorstandsmitglieder mit dem Hauptvorsitzender Dr. Hans Klein in der Mitte:
Willi Hermes, Helga Giesen, Wolf von Reis, Klaus Frommer, Josef Hüttemann (v.l.n.r.) © Josef Schmitz, Ripsdorf



FRÜHJAHRSTAGUNG IN ERFTSTADT 19

Wanderführer-Lehrgängen und A usbildung von
über 400 Wanderführern, Mitorganisator der Euro-
päischen Staffettenwanderung von Maastricht
nach Schengen, v orbildliches Engagement bei
der Ausrichtung des 106. Deutschen Wanderta-
ges in der Eifel (u.a. Zusammenstellung des DWT-
Programms).
Klaus Frommer,
ehemaliger Hauptnaturschutzwart (Südeifel)
seit 1996 Mitglied der OG Koblenz und Bezirksna-
turschutzwart der BG Ma yen-Koblenz, Verfasser
von über 1.000 Stellungnahmen im Rahmen v on
Beteiligungsverfahren im Bereich des Naturschut-
zes, besonderes Engagement bei dem Projekt
„Windindustrieanlagen in der Eifel“ (u.a. Erstellung
eines Videofilms), seit 1999 Hauptnaturschutzwart
(Süd).

Dankeschön
Hauptvorsitzender Dr. Klein ehrte die ausgeschie-
denen Vorstandsmitglieder mit der Goldenen Ver-
dienstnadel und dankte ihnen für deren v orbild-
lichen Einsatz. Nicht minder dankbar entließ er
zwei weitere hoch v erdiente Vorstandskollegen,
die von der Mitgliederversammlung einstimmig zu
Ehrenmitgliedern des Hauptvereins gewählt wur-
den:
Dr. Karl-Heinz Decker ist seit 1963 Mitglied der
Ortsgruppe Euskirchen und seit 1973 stellv .
Hauptvorsitzender des Eif elvereins und damit
„dienstältestes“ Mitglied im Hauptvorstand. In sei-
ner Zeit als Oberkreisdirektor des Kreises Euskir-
chen von 1973 bis 1994 setzte er sich u.a. sehr für
den Ausbau der internationalen Zusammenarbeit
auf dem Gebiet des Natur- und Umweltschutzes in
der Eifel-Ardennen-Region, den belgischen Pro-
vinzen Limburg und Lüttich, der nieder ländischen
Provinz Limburg sowie im Regierungsbezirk Köln
ein. Nicht weniger wertvoll war sein Mitwirken bei
der Verwaltung und später beim Verkauf des Eifel-
hauses in Kronenburg. Gemeinsam mit dem da-
maligen Schatzmeister Prof. Dr. Heinz Thielen hat
Dr. Decker die schwier igen Verkaufsverhandlun-

gen vorangetrieben, die schließlich im März 1995
erfolgreich abgeschlossen werden konnten.
Albert Nell ist seit 1976 Mitglied in der Or tsgruppe
Daun und leitete bis 1990 in seiner Eigenschaft als
Oberbürgermeister von Mayen die Bezir ksgruppe
Mayen-Koblenz. Während dieser Zeit f örderte er
zahlreiche Baumaßnahmen auf der Ma yener Ge-
novevaburg, u.a. den Ausbau der Eifelverein-Biblio-
thek. Von 1990–2000 war Nell als Dauner Landr at
Vorsitzender der BG Daun-V ulkaneifel, die mit 17
Ortsgruppen und knapp 2.500 Mitglieder n zu den
großen Bezirksgruppen im Eif elverein zählt. Be-
sonders engagiert setzte er sich für die Sicher ung
der Finanzierung des „K onrad-Schubach-Natur-
und Kulturpreises“ ein. Nell war seit 1997 stellv er-
tretender Hauptvorsitzender, davor viele Jahre als
Beisitzer im Hauptv orstand. Die langjährige kom-
munalpolitische Erfahrung der beiden ehemaligen
Hauptverwaltungsbeamten Nell und Dr. Decker war
dem Hauptverein von großem Nutzen.
Last but not least würdigte Dr. Klein die Verdienste
des DWT-Organisationsleiters Walter Densborn
und überreichte ihm einen Pr äsentkorb – wie
könnte es anders sein – mit Eifeler Produkten.

Erftstadt. Dr. Karl-Heinz Decker (li.) verlässt nach 34 (!)
Jahren den Hauptvorstand. © Helga Giesen, Roetgen

Sich selbst spüren – sich selbst
erleben. Im Kontakt sein mit sich selbst und der Natur. Freiräume
schaffen – Gemeinsamkeiten erfahren. Zeit nehmen für gemein-
same Streifzüge durch den Eifelwald, Ausflüge machen, Schwim-
men im Freizeitbad Brohltal oder eine gemeinsame Planwagenfahrt
erleben im Vulkanpark Brohltal/ Laacher See.
Familie Nett · Mittelstraße 12 · 56746 Spessart · Telefon 0 26 55/9 41 39-0
Fax 0 26 55/9 41 39-39 · www.bockshahn.de · Info@bockshahn.de

HOTEL UND LANDGASTHOF IN SPESSART
durchgehend geöffnet: Mo.–Sa. ab 11.30 Uhr, So. ab 10.00 Uhr

vom 1. 11.–31. 3. Dienstag Ruhetag11027

5 Tage wohnen 3 Tage bezahlen
Preis pro Person 111,– €

Sparen und Wohlfühlen
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Kulturarbeit gewürdigt

Ihre Premiere er lebte auf der F rühjahrstagung
2007 des Eifelvereins in Erftstadt Liblar die Verlei-
hung des Wolf-von-Reis-Kulturpreises. Der lang-
jährige stellvertretende Hauptschatzmeister und
Vorsitzende der Or tsgruppe Rurberg-Woffels-
bach, Wolf von Reis, hat diesen Preis gestiftet, um
„beispielgebende, vorbildliche, überdurchschnittli-
che und ehrenamtliche Leistungen“, etwa auf den
Gebieten Denkmalschutz und Denkmalpflege ,
Schutz historisch wertvoller Gebäude und Einrich-
tungen, kulturelle und kunstgeschichtliche Tätig-
keiten, heimatkundliche Veranstaltungen, histori-
sche Literatur und Musik sowie ganz allgemein die
Förderung der Heimat und Be wahrung des
Brauchtums zu würdigen. Generell ist die A us-
zeichnung mit 2.500 Euro dotier t, angesichts der
zahlreichen qualifizierten Bewerbungen, die für
die erste Verleihung vorlagen, hat sich der Stifter
jedoch entschlossen, einmalig diesen Betr ag auf
5.500 Euro aufzustoc ken. So konnten neben
einem ersten Preis noch zwei weitere in Höhe von
2.000 bzw. 1.000 Euro vergeben werden.

Der erste Preis ging an Erich Charlier aus Sim-
merath-Hammer. Damit wurde ein Künstler, der im
Monschauer Land und w eit darüber hinaus seit
vielen Jahrzehnten seine Spuren hinterlassen hat,
für sein Lebenswerk ausgezeichnet. Überregional
bekannt geworden ist der 83-Jährige durch seine
Entwürfe für Kirchenfenster, aber die Bandbreite
seines Schaffens reicht darüber hinaus von Zeich-
nungen und Aquarellen bis zu Vorlagen für Ge-
meinde- und Familienwappen.

Auch die heimischen Vereine klopfen nicht verge-
bens bei ihm an, w enn es um die Gestaltung v on
Festschriften oder von Orden und Urkunden geht.
Gemäß einem Versprechen, das er nach der Ge-
nesung von einer schweren Kriegsverletzung ge-
geben hatte, nämlich sein Talent unentgeltlich zur
Freude Gottes und der Menschen zu n utzen, hat
Erich Charlier zeitlebens auf jedes Honor ar ver-
zichtet. Sein Werk wurde bereits mit zahlreichen
Auszeichnungen gewürdigt, erst v or wenigen
Tagen erhielt er aus der Hand des Aachener Bi-
schofs Dr. Heinrich Mussinghoff den päpstlichen
Orden „Pro Ecclesia et Pontifice“.

Erftstadt. Der Stifter des Kulturpreises Wolf von Reis und Hauptvorsitzender Dr. Hans Klein freuen sich gemeinsam
mit den Preisträgern Erich Charlier sowie den Vertretern der Or tsgruppen Hillesheim und Bollendorf über die A us-
zeichnung (v.l.n.r.) © Helga Giesen, Roetgen
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Der zweite Preis ging an die Ortsgruppe Bollen-
dorf. Mit einem ungewöhnlichen finanziellen und
arbeitsmäßigen Einsatz haben die Mitglieder die

Restaurierung der „Villa Rustica“, einer römischen
Villa in Bollendorf, durchgeführt – eine für eine re-
lativ kleine Or tsgruppe außergewöhnliche Leis-
tung, wie es in der Laudatio heißt. Die nach Zer-
störungen im Zweiten Weltkrieg in Vergessenheit
geratene und dem Verfall preisgegebene Ausgra-
bungsstätte wurde durch das unermüdliche Enga-
gement der Ortsgruppe zu einer tour istischen At-
traktion in der Eif el und durch die Anlage eines
Wirtschafts- und Ausstellungsgebäudes zu einer
Heimstätte für die örtlichen Vereine.
Die „Spielleute zu Hillesheim“, eine Theater-
gruppe in der gleichnamigen Eif elvereins-Orts-
gruppe, haben es sich zur A ufgabe gemacht, mit
ihren Aufführungen historische Ereignisse aus
ihrer Heimat lebendig werden zu lassen.
Die ca. 15 LaienspielerInnen haben sich bereits
ein umfangreiches Repertoire kurzer Stücke
erarbeitet, die sie am liebsten unter freiem Himmel
vor der K ulisse denkmalgeschützter Stätten
zeigen, um so den histor ischen Kontext zu v er-
deutlichen. Mit ihrem „Geschichtsunterr icht ohne
erhobenen Zeigefinger“ sprechen die Spielleute
bei jeder Vorstellung bis zu 500 Zuschauer an,
darunter auch viele Ur lauber. Vor einem J ahr

Erftstadt. Wolf von Reis (li.) g ratuliert Erich Charlier zu
seinem 1. Preis in Höhe von 2.500,– €.

Der Einsatz der OG Bollendorf zur Restaurierung der Villa rustica hat sich im Nachhinein gelohnt. Die Jury zeichnete
dieses kulturelle Engagement mit dem 2. Preis in Höhe von 2.000,– € aus.
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wurde auch eine Kinderspielg ruppe gegründet.
Diese Aktivitäten w aren der J ury einen dr itten
Preis wert.

Hauptvorsitzender Dr. H. Klein, Chef des 30.000
mitgliederstarken Eifelvereins, würdigte v or den
500 Delegierten die Leistungen der Preistr äger
und überreichte ihnen Urkunde und Scheck.

Zur Programmauflockerung trat die neue Ama-
teur-Theatergruppe „TTE – Theater Total Erft-
stadt“ unter Leitung von Cristiane Bender auf, die
eine witzige Sz ene mit dem Titel „Schnupper-
Wander-Kurs“ zum Besten gab. Viel Applaus gab
es ebenfalls für das Trompeten-Quartett der
Bernd-Alois-Zimmermann-Musikschule der Stadt
Eftstadt unter Leitung von Jürgen Konietzny.

Erftstadt. Die Amateure von „Theater Total Erftstadt“ präsentierten ihren spontan einstudier ten Sketsch über eine
nicht beginnen wollende Wanderung zum Spaß des Publikums.

Die „Spielleut zu Hillesheim“
spielten im übertragenen
Sinn den 3. Preis in Höhe
von 1.000,– € ein.
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Nachwuchsförderung im Eifelverein
Kinder, Jugendliche und junge F amilien liegen
dem Eifelverein besonders am Herz en. Erfreuli-
cherweise konnten zum Stichtag 1. Januar 2007
bei den jungen Mitglieder n bis 27 J ahre, die der
Deutschen Wanderjugend (DWJ) im Eif elverein
angehören, mit 1.602 genau 99 mehr gezählt wer-
den als noch v or einem J ahr. Im Jahr 2000 lag
diese Zahl erst bei 1.381. Auf diesen Lorbeeren
will sich der Eifelverein jedoch nicht ausruhen. Mit
mehreren Initiativen wird die Nachwuchsarbeit
weiter intensiviert. Zur Stärkung der Interessen
junger Familien wurde bei den Neuw ahlen zum
Hauptvorstand auf der F rühjahrstagung 2007 in
Erftstadt erstmals das Amt eines Hauptfamilien-
warts eingerichtet und mit Anneg ret Oerder
(Ortsgruppe Köln) besetzt. Die Jugendwarte der
Ortsgruppen hatten bereits auf ihrer Jugendwarte-
tagung im März Ar no Kaminski (Or tsgruppe
Eschweiler) zum Hauptjugendwart und Frank Ro-
senbaum (Ortsgruppe Zingsheim) zu seinem
Stellvertreter gewählt.

Neuer Preis
Auch mit der jähr lichen Verleihung eines Jugend-
und Familienpreises will der Eif elverein künftig
sein in der Satzung v erankertes Engagement für
diese Zielgruppe ideell und finanziell w eiter aus-
bauen. Ausgezeichnet werden sollen „beispielge-
bende neue und nachhaltige Aktivitäten“, so die
Richtlinien zur Verleihung. Der Preis ist mit 1.500
Euro dotiert. Bewerben um den J ugend- und Fa-
milienpreis können sich die Or tsgruppen mit vor-
bildlichen Aktivitäten und Projekten, die das Ver-
einsleben für Kinder und J ugendliche attraktiv

gestalten, die inno vativ und erf olgserprobt sind.
Besonderes Gewicht wird dabei auf die Nachhal-
tigkeit gelegt, betont Hauptjugendw art Arno Ka-
minski. Einmalige Aktionen reichen nicht aus für
die Verleihung des Preises, sondern ausgezeich-
net werden sollen kontinuierliche Angebote im Be-
reich der Kinder-, Jugend- und Familienarbeit wie
Gruppennachmittage, Wandertreffs oder Umwelt-
schutzaktivitäten.

Weiterhin unterstützt der Eif elverein die „Bad
Blankenburger Erklärung“, mit der sich der Deut-
sche Wanderverband als Dachorganisation der 56
deutschen Gebirgs- und Wandervereine anläss-
lich des Deutschen Wandertages 2005 in der thü-
ringischen Heimat v on Pädagogen wie F riedrich
Fröbel für familien- und jugendgerechte Wander-
angebote stark gemacht hat. Ein besonderes Au-
genmerk gilt dabei dem Schulwandern. Unter
dem Motto „Be wegen, Heimaterleben und Ge-
sundheit“ will der Eif elverein gemeinsam mit sei-
nen Ortsgruppen und K ooperationspartnern wie
der DWJ und dem Deutschen Wanderverband ein
Projekt zum Schulwandern konzipieren und dabei
auch die Krankenkassen mit ins Boot holen.

Viel Anklang bei den jungen Teilnehmern der
Frühjahrstagung fand das D WJ-Abenteuerpro-
gramm „Geocaching“, ein moder nes Schatzsu-
chespiel mit GPS . Die DWJ im Eif elverein hatte
gemeinsam mit dem D WJ-Landesverband NRW
ein spannendes „Schnitz eljagdspiel“ vorbereitet,
bei dem es gilt mit Hilf e der moder nen Technik
kleine Verstecke ausfindig zu machen.

Helga Giesen (Roetgen) und
Manfred Rippinger (Düren

Erftstadt. Sie vertreten die
Interessen der Kinder,

Jugendlichen und jungen
Familien im Eifelverein:
Hauptjugendwart Arno

Kaminski (links), sein Stell-
vertreter Frank Rosenbaum

und die neue Hauptfamilien-
wartin Annegret Oerder.
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Hänneschen in der Formel 1
OG Bad Münstereif el. Mit dem Eif elverein Bad
Münstereifel unterwegs waren 32 Kinder der
Grundschule Bad Münstereifel mit Eltern und ihrer
Klassenlehrerin Helmi Er ken, zugleich J ugend-
wartin der Ortsgruppe. Auch einige Omas und ein
Opa hatten die Gelegenheit gen utzt und sich mit
ihren Enkeln der Gruppe angeschlossen.
Im vergangenen Herbst hatte man einen Besuch
im Hänneschen Theater in Köln gebucht und nun
war es soweit. Schon die Bahnfahrt von Bad Mün-
stereifel nach Köln war für die meisten Kinder ein
Erlebnis. Der Fußweg durch die Altstadt zum
Eisen-Markt war aufregend für die Kinder und
manch ein Erwachsener fragte sich, ob die Kinder
wohl alles in „Kölschplatt“ verstehen würden. Eine
unbegründete Sorge, wie sich bald her ausstellte,
denn „Hänneschen in der F ormel 1“ w ar schon
von der Handlung her v on allen zu v erstehen,
auch wenn vielleicht der einen oder andere A us-
druck doch fremd war. Besonders hat neben dem
Puppenspiel die aufw ändige, liebevoll und or igi-
nalgetreu gestaltete Dekoration, z. B. der Boxen-
stopp vom Nürburg Ring, gefallen. Für alle Kinder
war dies der erste Besuch im Stockpuppentheater
und alle w aren restlos begeister t und kündigten
an, beim nächsten Mal wieder mit dabei sein zu
wollen. MSch

Auf Entdeckungstour
OG Breinig. Das diesjährige Familienwochenen-
de der Or tsgruppe Breinig f and vom 1.–3. Juni
2007 in der ehemaligen Bundeshauptstadt Bonn

statt. Bonn hatte sehr viel zu bieten. Die Mu-
seumsmeile mit dem Zoologischen F orschungs-
museum Alexander Koenig, eines der größten und
bedeutendsten Naturkunde-Museen Deutsch-
lands, und dem Deutschen Museum Bonn, in dem
bahnbrechende Entdeckungen von Nobelpreisträ-

OG Bad Münstereif el. Die Kinder „erober n“ vor dem
Hänneschen-Theater das Denkmal von Willi Millowitsch

© Monika Schmitz

OG Breinig. Mit „Kind und
Kegel“ war der Eifelverein
Breinig in Bonn unterwegs.
© OG Breinig
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gern und viele andere Meisterleistungen seit 1945
in Deutschland gez eigt werden, stand im Mittel-
punkt der Ausflüge. Das Ägyptische Museum mit
rund 3.000 Or iginalobjekten aus einem Zeitr aum
von 4000 v. Chr. bis 300 n. Chr. begeisterte auch
einige Teilnehmer.

Eine kleine Wanderung zum Haus der Natur in der
Waldau mit Naturlehrpfad und Wildgehege runde-
te das Programm ab. Hardy Creutz  

Outdoor-Kids auf Tour

OG Eschweiler. Kinder und J ugendliche aus
Eschweiler und der nahen Umgebung erwarben in
der Eifel vom 27. bis 29. April 2007 das Outdoor-
Kids-Abzeichen der Deutschen Wanderjugend
(DWJ). Verantwortlich hierfür waren junge Betreu-
erinnen und Betreuer des Eifelvereins Eschweiler,
die es den Kindern zwischen acht und zw ölf Jah-
ren ermöglichten, wertvolle Erfahrungen rund um
die Natur zu machen.

Zum Erwerb des Outdoor-Kids-Abzeichens muss-
ten die Kinder eine Reihe v on fordernden Aufga-
ben bewältigen. Während einer Wanderung, die
dem anderthalbfachen ihres Alters in Kilometer n
an Länge entsprach (bei einem 12-J ährigen sind
das 18 Kilometer!) m ussten sie Teilstücke der
Wegstrecke mittels Kar te und Kompass erschlie-
ßen. Während der Pausen wurde ihnen das natür-
liche Lebensumfeld Wald auf spieler ische Weise

vermittelt. Abschließend war dann der A ufbau
eines Zeltes die leichteste Übung.

Das gesamte Wochenende über v erpflegte sich
die Gruppe in der Alten Schule in Rohren selber .
So wurden den Kinder n auch Teamfähigkeit und
das richtige Verhalten in einer Gr uppe näher ge-
bracht. Die offizielle Verleihung der Outdoor-Kids-
Abzeichen erfolgte schließlich beim landes weiten
Pfingsttreffen der DWJ in Bad Dr iburg durch den
Bildungsreferenten der D WJ Landesverband
NRW, Mike Clausjürgens. Michael Kaminski

Osterwanderung

OG Kalterherberg. Unsere Ortsgruppe bemüht
sich seit jeher um Kinder und J ugendliche, um
diese auch für die Schönheiten unserer Heimat zu
sensibilisieren und zu begeister n. In diesem Be-
mühen setzt unsere Or tsgruppe unter anderem
vor dem Osterfest auf eine kleine jugendgerechte
Wanderung, in deren Verlauf das Ostereiersuchen
ein fester Bestandteil darstellt. So auch in diesem
Jahr. Rechtzeitig vorab hatte unsere Vorsitzende
Elfriede Conrads mit Wanderwartin Brunhilde En-
gels eine geeignete Strecke im ortsnahen Fuhrts-
bachtal ausfindig gemacht.

Am Gründonnerstag konnte dann die Vorsitzende
immerhin neben 25 Erwachsenen neun Kinder zu
dieser Wanderung willkommen heißen, zur Zeit
der Osterferien, die viele für K urzreisen nutzen,
ein beachtliches Ergebnis.

OG Eschweiler. Jede
Menge Spaß hatten die Out-

door-Kids beim Erwerb des
begehrten Abzeichens.

© M. Kaminski
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An fünf Wegstellen hatte man v orab insgesamt
100 Ostereier versteckt, die alle von den Kindern
gefunden wurden. Für eine Picknickpause der Kin-
der unterwegs hatten die Erw achsenen für Ge-
bäck und Getränke gesorgt, was die Kinder auch
gerne annahmen.

Zum Abschluss unserer Wanderung kehrten wir in
die Gaststätte „Perlbacher Mühle“ ein, w o wir die
Kinder nochmals mit Getränken und Eis verwöhn-
ten. Dazu erhielten die Kinder noch ein Oster prä-
sent mit vielen Süßigk eiten sowie die neue An-
steckplakette unserer Ortsgruppe.

Rainer Mertens

Kinder entdecken ihre Stadt

OG Rheinbach. An einem sonnigen Samstag-
nachmittag im Apr il trafen 28 Kinder mit ihren El-
tern/Großeltern (23 P ersonen) am histor ischen
Himmeroder Hof ein. Unter dem Motto „Kinder ent-
decken ihre Stadt“ hatte der Eif el- und Heimatver-
ein Rheinbach in seinem Kinder- und Familienpro-
gramm zu einem Rundgang durch die Stadt
eingeladen. Stadtführer Klaus W. Hofmann über-
nahm die Kindergruppe und seine Kollegin Margret
Gerlach „hütete“ mit Unterstützung durch Mar ion
Misgeld die Kinderschar . Diese Aufgabenteilung
war wichtig, denn die Kinderg ruppe musste zu-

OG Kalterherberg. Auch
die jungen Beine müssen
sich mal ausruhen.
© R. Mertens

OG Rheinbach. Aufmerk-
sam lauschen die Kinder
den Ausführungen des
Stadtführers.
© OG Rheinbach
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sammen gehalten und sicher durch die Str aßen
geleitet werden – bei einer solch g roßen Gruppe
keine leichte Sache! Die Erw achsenen wurden
vom Heimatwart der Ortsgruppe übernommen.

Zehn Schwerpunkte hatten die beiden Stadtführer
definiert – und so ging es gleich mit Schw erpunkt
Nr.1 „Stadtmodell im Himmeroder Hof“ los. Dieses
dreidimensionale Modell zeigt die Stadt, wie sie im
16./17. Jahrhundert wohl ausgesehen hat. Viele
Fragen musste Stadtführer Hofmann beantw or-
ten, denn die Heimatstadt der Kinder hat sich ja
doch stark verändert, ohne dabei den hier gezeig-
ten Charakter zu v erlieren. Draußen vor dem
Himmeroder Hof wurde nach J ahrmillionen alten
Einschlüssen von Seelilien im Gestein der restau-
rierten Stadtmauer gesucht. Hier war auch noch
der Dachreiter auf dem im Himmeroder Hof unter-
gebrachten Kindergarten zu entdecken und zu be-
schreiben. Dann ging es w eiter – v orbei an der
Grundschule Bachstraße, wobei über Straßenna-
men und deren Zustandek ommen nachgedacht
werden konnte – zur Kreisspar kasse, wo an der
Fassade „das Mädchen mit den Goldtaler n“ zu
entdecken und die Verbindung zu einem weiteren
Kunstwerk.„Fisch mit einem Euro im Maul“ herzu-
stellen war.

Weiter ging es zum Kallenturm, der Teil der Stadt-
befestigung war und auch als Gef ängnis diente.
Ein besonderer Programmpunkt war der Standort
der ehemaligen Synagoge in der Schw eigelstra-
ße, wo über unterschiedliche Religionen gespro-
chen wurde. Von hier ging es zur Hauptstraße, die
im Mittelalter den Verlauf der Aachen-Frankfurter

Heerstraße markierte, auf der über einen Zeit-
raum von 600 J ahren 30 K önige von Frankfurt/
Main zur Krön ung nach Aachen mitten durch
Rheinbach zogen. Hier auch pr äsentiert sich
Rheinbach als Stadt des Glases , indem auf P ol-
lern ganz unterschiedliche Glask öpfe zu sehen
sind. Die Suche nach den Unterschieden w ar ein
aufmunterndes Spiel für die Kinder. Auch die Sta-
tion „Römische Wasserleitung“ auf der Pützstraße
lohnte sich: die Kinder konnten durch dieses Teil-
stück hindurchkrabbeln und lernen, wie viel Was-
ser aus der Eif el nach Köln transportiert wurde,
nämlich mehr als 20 Wassereimer pro Sekunde!
Vorbei am Wasemer Turm mit dem rekonstruierten
Wehrgang und dem Neutor und an der teilw eise
wieder aufgebauten Stadtmauer ging es zur ück
zum Ausgangsort Himmeroder Hof.

Fazit: die Kinder haben mit viel Elan diesen inter-
aktiven Stadtrundgang mitgemacht und die Stadt-
führer mussten den Elter n versprechen, den
Rundgang zu wiederholen.

Klaus W. Hofmann

Expedition in die Unterwasserwelt 

OG Vossenack. 13 Eifelkinder des Eif elvereins
Vossenack haben sich mit einigen Erw achsenen
auf eine spannende Expedition in die für sie recht
unbekannte Unterwasserwelt eines Baches ge-
macht. Unter fachlicher Leitung v on Dr. Henrike
Körber vom BUND wurde mit g roßem Interesse
erkundet, was im Wasser des Richelbaches lebt
und wie sauber dieses Wasser ist.

OG Vossenack. Dr. Henrike
Körber erklärt den Eifelkids

die Lebewesen im
Richelbach.

© OG Vossenack
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Dazu hatte die erf ahrene Biologin einige Gef äße
und Pinsel mitgebracht, um die unbekannten Le-
bewesen aus dem Wasser schöpfen zu k önnen
und den Umgang damit k ennen zu ler nen. Dann
gingen die Kinder auf die spannende Suche nach
den Bachbewohnern, jeder ausgerüstet mit Pinsel
und Becher. Nur so war es möglich, die Tiere le-
bend zu fangen und wieder frei zu lassen. Alles,
was sich im Bachw asser bewegte, wurde einge-
sammelt – es gab kein Entrinnen für die Insekten
und Amphibien. Die jungen Naturforscher fanden
Köcherfliegen, Eintagsfliegen und Steinfliegenlar-
ven, Öhrchenplanarie, Bachflohkrebse, Bachmol-
che, Feuersalamanderlarven, Libellenlarven und
Frösche. Nach der Bestimm ung der eingef ange-
nen Lebewesen wurden diese wieder in die F rei-
heit entlassen. Da einige v on ihnen n ur in sehr
sauberem Wasser leben können, ist davon auszu-
gehen, dass der Richelsbach auch wirklich sauber
ist. Diese Erkenntnis war für die jungen F orscher
sehr wichtig.
Den anschließenden Spaß beim gemeinsamen
Staudammbauen trübten auch die nassen Füße
nicht, denn die erf ahrenen Baumeister stauten
das Wasser so hoch, dass es in die Gummistief el
lief. Nach dem Entleeren der Stief el und einer
Stärkung ging es weiter in die Nähe der vom Eifel-

verein Vossenack vor kurzem neu erbauten Br ü-
cke über den Richelsbach. Dort fand man noch
viele Feuersalamanderlarven. Ein sonniger und
interessanter Nachmittag mit vielen neuen Einb li-
cken in die Natur ging zu schnell zu Ende. Die Kin-
der waren besonders Frau Dr. Körber für die tollen
Erklärungen und dem Organisator Norber t Unter-
berger vom Eifelverein Vossenack dankbar. Schon
jetzt hat man neue Ideen, um die Umw elt und die
Natur noch besser kennen zu lernen.

Bruno Linzenich

Manege frei!
DWJ LV NW. Unter dem Motto „Manege frei!“ fand
das diesjährige Landesweite Pfingsttreffen der
Deutschen Wanderjugend Landesverband Nord-
rhein-Westfalen (DWJ LV NW) tur nusgemäß im
Eggegebirge statt. Bad Driburg war das Ziel der
insgesamt 245 Teilnehmerinnen und Teilnehmer.
Immerhin 90 Teilnehmer konnte der Eif elverein
stellen und damit auf eine wieder gestiegene An-
zahl blicken.
Rund um die Jugendherberge und die benachbar-
te Grundschule spielte sich das bunte Geschehen
ab. Fester Bestandteil nach der Begrüßungsdisco
am Samstag w ar das Workshop-Programm am

Bad Driburg. Das bunte Programm des landesweiten Pfingsttreffens des DWJ-Landesverbandes NRW begeisterte
alle 245 Teilnehmer. © A. Kaminski



MIT JUNGEN FAMILIEN UNTERWEGS 37

Pfingstsonntag. Basteln, Tanz, Akrobatik, Jongla-
ge und viele andere Attr aktionen waren im Ange-
bot und für jeden w ar etwas dabei. Das spiegelte
sich besonders in der Pr äsentation der Work-
shops am Nachmittag wider. Das Programm ging
über zwei Stunden und hätte noch verlängert wer-
den können. Nicht zuletzt Nils, Diabolo-Artist aus
Köln, trug dazu bei und hielt J ugendliche wie Be-
treuer in Atem. Die abendlichen Nachtwanderun-
gen bis zur Iburg waren abenteuerliche Reisen in
die Phantasiewelt des Zirkus auf der Suche nach
verschwundenen Tieren und Artisten. Montag vor
der Abreise galt es noch ein vielf ältiges Aktions-
programm zu absolvieren und fleißig Punkte zu
sammeln.
Fazit der Abschlussv eranstaltung konnte nur die
Feststellung sein, dass die Veranstaltung rundum
gelungen war. Dazu hatte nicht zuletzt das Team
der Jugendherberge gesorgt, das selbst bei g röß-
tem Ansturm immer für ein e xzellentes und reich-
haltiges Essen sorgte , was keinesfalls selbstver-
ständlich für solche Veranstaltungen ist. Den
Schlusspunkt setzte nicht der Blic k zurück, son-
dern nach vorne. Arno Kaminski, Hauptjugendwart
des Eifelvereins, freute sich, alle nach Blank en-
heim in die Eifel für das Pfingstfest 2008 einladen
zu können. Die mittelalterliche Burg lädt alle Kinder
und Jugendlichen ein, dann wieder gemeinsam
„funtastisches“zu erleben. Arno Kaminski

Outdoor-Kids 
DWJ. Das Outdoor-Kids-Abzeichen der Deut-
schen Wanderjugend bietet eine her vorragende
Grundlage, in einer Or tsgruppe, die über noch
keine eigene J u-
gendgruppe ver-
fügt, ein Projekt zu
starten, um damit
Jugendliche und/
oder junge Familien
für das Wandern,
die Natur und die
Umwelt und damit
für den Eif elverein
zu begeistern. Es
gibt vielfältige Mög-
lichkeiten hier ein-
zusteigen. Der Er-
werb des Abz eichens stellt für die Kinder
gewissermaßen einen Höhepunkt dar.

Zwei Broschüren, her ausgegeben von der Deut-
schen Wanderjugend, möchte ich Ihnen ans Herz
legen: Das Praxishandbuch Outdoor-Kids so wie
das Praxishandbuch zur Er lebnispädagogik
„Abenteuer in Bewegung“. Die Broschüren können
Mitglieder zum Preis von je 3,50 EUR beim Deut-
schen Wanderverband bestellen. Sie enthalten
eine Menge Mater ial mit vielfältigen Anregungen
für die unterschiedlichsten Altersgruppen.

Weitere Informationen finden Sie im Internet unter
www.outdoor-kids.de oder www.wanderjugend.de.
Fragen Sie auch bei den Landesv erbänden der
Deutschen Wanderjugend in Nordrhein-Westfalen
und Rheinland-Pfalz nach.

Arno Kaminski, Hauptjugendwart

Liebe Jugendwartinnen und Jugendwarte,
wahrscheinlich seid ihr gerade dabei, euer Pro-
gramm für 2008 zusammen zu stellen. Vergesst
bitte nicht, das Pfingsttreff en vorzumerken. Ich
würde mich sehr freuen, euch alle hier zu tref-
fen. Euer Arno Kaminski, Hauptjugendwart

immer 
flexibel
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Im Südosten des Pfälzer Waldes

OG Andernach. Die Wanderführer Gerhard Kir-
cher und Gabriel Riehl wanderten mit 25 Wande-
rern drei Tage im Wasgau, gelegen im Südosten
des Pfälzer Waldes. Er ist geprägt von markanten
Felsen und Burgruinen und umgeben von ausge-
dehnten Mischwäldern. Am 1. Tag fuhr die Wan-
dergruppe mit dem Bus nach Klingenm ünster.
Nach einem kurz en Aufstieg zur Ruine Landec k
ging es über den Heidenschuh nach Waldham-
bach zur Rehbergquelle und auf den Rehberg in
576 m Höhe . Von dort ging es w eiter mit einem
kurzen Aufenthalt in der Kletterhütte nach Annwei-
ler. Mit dem Bus fuhr sie dann nach Rinnthal zur
Pension „Waldesruh“ in das Stammquar tier. Hier
waren wir nach Pfälzer Art, wo Essen und Trinken
„Leib und Seele zusammenhalten“ bestens unter-
gebracht.

Am 2. Tag marschierte die Gruppe von der Pen-
sion steil bergauf zum Buchholzf elsen in 385 m
Höhe. Über den Grad des Rindsbergs ging es wei-
ter über den F elsentisch nach Spir kelbach und
über Lug nach Wernersberg, wo uns der Bus auf-
nahm und zum Kaffeeklatsch nach Annweiler fuhr.
Nach dem Abendessen f and ein gem ütlicher
Abend mit Allein unterhalter, Solovorträgen von
Regina Schiff und Kar l-Heinz Hillesheim so wie
Liedvorträgen von dem Vereinschor „Blaue Keh-
len“ statt. Anschließend wurde noch getanzt und
gefeiert bis über Mitternacht.

Am letzten Tag nahmen wir Abschied von unseren
Wirtsleuten Behrends und fuhren zunächst mit
dem Bus nach Darstein zum Star t. Von dort wan-
derten wir zur Burg ruine Lindelbrunn, dann nach
Oberschlettenbach und k ehrten nach rd. 17 km
Wanderstrecke in der Wasgauhütte ein.

Wir werden die schönen Wiesengründe, die wei-
chen Waldwanderwege, die herrlichen Aussichten
und die verwunschenen Felsgebilde nicht verges-
sen und die lustigen Abende in schöner Er inne-
rung behalten. Peter Fischer

Elfenbein im Odenwald

OG Bedburg. Abergläubisch waren wir nicht, wir
13 Wandersleute von der Or tsgruppe Bedburg,
die in der Woche vom 13.–20. Mai den Odenwald
erkundeten. Warum auch, unsere P ension in
Gras-Ellenbach hatte schließlich den Namen
„Ferienglück“! Als Glücksfall erwies sich unter an-
derem, dass der Hausherr nicht n ur gut k ochte,
sondern auch über die Lokalhistor ie, die Geogra-
phie und Geologie seiner Heimat bestens Be-
scheid wusste und Wanderkarten sowie viele gute
Tipps für die Wanderungen und Rundfahrten be-
reithielt.

Überdies brachte er uns in einem kleinen Bus zum
Startpunkt der Strec kenwanderungen oder er
holte uns am Ziel ab. Auf diese Weise lernte unse-
re Gruppe die Burgruine Rodenstein, die Walbur-
giskapelle auf dem Kahlberg und natür lich auch

OG Andernach. Rast 
an der Rehbergquelle
© OG Andernach
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den Siegfriedbrunnen kennen, den Ort, wo Hagen
den jungen Helden hinterr ücks ermordete. Das
zunächst rätselhafte „Lärmfeuer“ entpuppte sich
als eine ruhige Bergkuppe, auf der schon im Drei-
ßigjährigen Krieg Lärm (= Alar m) geschlagen
wurde, wenn ein Feind nahte, indem man ein weit-
hin sichtbares Signalfeuer entzündete.
Eine Tagesfahrt durch den badischen Teil des
Odenwalds führte uns unter anderem nach Mos-
bach. Die dortige Stiftskirche wurde nach der Re-
formation als Sim ultankirche von Katholiken und
Reformierten genutzt. Eine Mauer zwischen Chor
und Langhaus trennte die beiden Bek enntnisse.
Sie besteht noch heute , während in den anderen
pfälzischen und badischen Kirchen solche Trenn-
mauern später wieder entfernt wurden. Eine ande-
re Fahrt war Heidelberg ge widmet. Dort wurden
unter sachkundiger Führ ung Stadt und Schloss
besichtigt. Ein besonderes Er lebnis bescherte
allen der Besuch des Elf enbeinmuseums in Er-
bach, dem einzigen seiner Ar t in Europa. Die be-
sondere Struktur des Werkstoffs Elfenbein erlaubt
eine atemberaubende Feinheit der künstlerischen

Ausarbeitung, wie sie mit Holz nicht möglich ist.
An den Besuch des Museums schloss sich noch
eine Wanderung von zehn Kilometern an, die letz-
te dieser erlebnisreichen Wanderwoche.

Horst Dieter Mecky

Im Cochem – Zellerland

OG Jülich. 28 Wanderfreunde des Jülicher Eifel-
vereins verbrachten die Pfingstf eiertage an der
Mosel. Die Reichsburg in Cochem – im 14. Jh.
unter Erzbischof Baldr ian ausgebaut und nach
ihrer Zerstörung von 1868–1877 im A uftrag von
Jakob Luis Ra vené durch die Architekten Ende
und Raschdorff neu aufgebaut – w ar das erste
Ziel. Nach einer sachkundigen Führung durch die
Burg, einer kurzen Wanderung und einem ausge-
dehnten Bummel durch die sehens werte Stadt,
wurde die F ahrt zum Standquar tier „Gasthaus
Korneli“ in St. Aldegund fortgesetzt, wo der Wirt im
Anschluss an das Abendessen noch zu einem
fachkundigen und ausgedehnten Weinprobe-
abend einlud.

OG Bedburg. Zwischen-
stopp am Siegfriedbrunnen

© H. Mecky

KURPARK-HOTEL IN GEMÜND direkt am Tor zum Nationalpark
Ihre feine Adresse für einen gepflegten Aufenthalt im kleinen Kurort mit Charme. Gehobener Hotelluxus.
(3 Sterne). Von Tür zu Tür mit unserem Hotelbus. Wir bringen Ihr Gepäck von Ihrer Wohnung direkt ins
Hotelzimmer und auch zur Ihrer nächsten Station.
Alle Doppelzimmer mit Balkon. Alle Zimmer mit Dusche, WC, Telefon, Fernseher, Fön, Kaffeemaschine
oder Wasserkocher mit Zubehör (Tee und löslicher Kaffee). Sauna-Benutzung inkl.

KURPARK-HOTEL · Inh. Familie Wurst · Parkallee 1 · 53937 Schleiden-Gemünd
Tel. 0 24 44/95 11-0 · Fax 0 24 44/95 11-33 · info@kurparkhotel-schleiden.de · www.kurparkhotel-schleiden.de 01

01
7Auch Gruppen!
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Durch das Neefer Bachtal und über schöne A us-
sichtspunkte, mit Blick auf das Moseltal mit seiner
herrlichen Weinlandschaft und v erschiedenen
Weinorten, erreichte am nächsten Tag die von Wf.
Werner Becker geführte Gruppe über die Burgrui-
ne Metternich das Tagesziel Beilstein, auch das
„Dornröschen der Mosel“ genannt, am A usgang
eines Bachtales, eingebettet zwischen Wein-
bergen, an einer der schönsten Moselschleif en
gelegen. Die Sehenswürdigkeiten dieses romanti-
schen Moselortes und die anheimelnden F ach-
werkhäuser, Gassen und Winkel, haben schon oft
als Filmkulisse gedient. Nach einem ausgedehn-
ten Stadtbummel fuhren beide Gr uppen mit dem
Schiff nach St. Aldegund zurück.

Am dritten Tag begann die Wanderung in Zell, und
zwar zunächst auf dem „Collis“-W eg hoch zum
Collistum, der 1905 erbaut wurde und v on dem
aus die Wanderer mit einem herr lichen Blick über
die Stadt Zell und das Moselland belohnt wurden.
Zell liegt an der besonders g roßen und beeindru-
ckenden Fluss-Schleife „Zeller Hamm“ an der
Mittelmosel und ist durch die Qualität und Be-
kömmlichkeit seines Weines, besonders durch die
Einlage „Zeller Schwarze Katz“ weltbekannt. Über
die Marienhöhe mit Muttergottes-Statue , einem
Wallfahrtsort mitten im Wald mit vielen Gedenktä-
felchen, gelangte die Gr uppe am Liebesbr unnen
vorbei in das Tal des Linichbachs, der an steilen
Felswänden durch die Liebesschlucht plätscher t.
Mit einem ausgedehnten Stadtb ummel endete

dieser Wandertag. Die zweite Gruppe, begleitet
von Therese Becker, wanderte nach einem Stadt-
rundgang in Zell zur Mar ienburg mit herr lichem
Panoramablick zum Pr inzenkopf-Aussichtsturm.
Dem Besucher bietet sich v on dort ein einzigar ti-
ger 360° Ausblick in die Ferienregion Zeller Land
und die imposante 14 km lange Moselschleife.

Auf ihrer Abschluss wanderung von Bremm aus
über den Kreuzw eg zur Waldkapelle und w eiter
auf dem Moselhöhenw eg zum Waldpark Hasel,
die durch das Gaillbachtal führ te, erreichte die
Gruppe schließlich einen schönen A ussichts-
punkt, von wo sich ihr noch einmal ein herr licher
Blick auf St. Aldegund mit der gleichnamigen
Staustufe und das Moseltal bot, während die zwei-
te Gruppe einen Spaziergang durch die Weinber-
ge nach Alf unter nahm. Beim traditionellen Ab-
schiedskaffee im Hotel b lickten die Wanderer mit
Dank an die beiden Wanderführer Werner und
Therese Becker auf die v ergangenen Tage, in
denen 65 km bzw. 30 km erwandert wurden.

W. Becker

Vereinsreise ins Salzburger Land

OG Manderscheid. In diesem J ahr führte die
Reise des Eif elvereins seine Mitglieder in das
schöne Salzburger Land. Vom 8. bis 15. Mai lo-
gierte die Reisegruppe im Vier-Sterne Hotel Hartl
im Ort Flachau. Das Hotel bot neben einem erst-
klassigen Service ein Schwimmbad, Whirlpool

OG Manderscheid. Die
ältesten Teilnehmerinnen
der Almwanderung sind 
am Ziel!
© I. Weßelowski
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und Sauna inbegriffen, und kostenlosen Fahrrad-
verleih für den sportlichen Ausgleich zur hervorra-
genden Küche!

Die nähere und w eitere Umgebung wurde bei
interessanten Ausflugsfahrten erkundet. Für alle
Fahrten stand der eigene Reiseb us mit Rober t
Reitz zur Verfügung. Vom Hotel-Reiseführer erfuhr
man viel über Land und Leute , fuhr durch Täler
sowie über verschneite Pässe und lernte unter an-
derem den Pongau, Pinzgau und Lungau kennen.
Ausflugsziele waren Zell am See , Gmünd im Lie-
sertal und das wunderschöne Salzb urg – um n ur
einige zu nennen. Leider war die Zeit immer
knapp, doch die schönen Eindrücke werden lange
in Erinnerung bleiben. Dazu gehört auch das Pick-
nick mit K östlichkeiten vom Hotel, das am Zau-
chensee eingenommen wurde, die Heimatabende
im „Musistadl“ und eine geführ te Almwanderung
für Mitglieder, die noch gut zu Fuß waren. Alles in
allem eine schöne Zeit! Und natür lich war man
sich auf der Rüc kreise einig: Im nächsten J ahr
geht es wieder auf große Fahrt mit dem Eifelverein
Manderscheid! Ingrid Weßelowski

Im Land der offenen Fernen

OG Stolberg. Mit 25 Mitgliedern und einem Gast
fuhren wir am 20. Mai 2007 mit dem Bus von Stol-
berg nach Fladungen in die Hochrhön. Nach An-
kunft und Zimmerverteilung im Berggasthof Hotel
„Sennhütte“ erhielten wir einen Filmv ortrag über

den Naturpark Rhön, der sich v on der Thüringi-
schen Rhön über die Hessische Rhön zur Bayeri-
schen Rhön erstreckt.

Wir begannen unseren achttägigen Wanderurlaub
mit einer leichten Wanderung durch den Haard-
wald über die Königsburg nach Ostheim. Weitere
Wanderungen folgten u. a. entlang der ehemali-
gen Zonengrenze, des „F riedensweges“ über
Oberfladungen, den Heimatb lick nach F ranken-
heim. Wir haben unsere Wanderungen mit Kultu-
rellem kombiniert. Wir fuhren mit dem Bus durch
die Thüringische Rhön über Meiningen entlang
der Werra zur „Hohen Sonne“ auf dem Rennsteig
nach Eisenach. Von hier aus wanderten wir durch
die wild-romantische Dr achenschlucht auf die
Wartburg. Nach Besichtigung der Wartburg fuhren
wir nach Eisenach und besichtigten die Stadt. Es
folgten Wanderungen am „Schwarzen Moor“ vor-
bei über den „Melper tser Rasenberg“ zur Thürin-
ger Hütte. Weite Panoramablicke begleiteten die
Wanderstrecke, entlang eines interessanten Na-
turlehrpfades, über den Gangolfsberg mit seinen
eindrucksvollen Naturdenkmälern wie der Pr is-
menwand und dem „Teufelskeller“.

Bei unserer botanischen Rundw anderung, Flora
und Fauna rund um den Hamelsberg, ler nten wir
viele der unzähligen wunderschönen Blumen und
Vögel, sogar Schw arzstörche, kennen. Ein Be-
such des Rhönmuseums rundete unsere Stadtbe-
sichtigung von Fladungen ab. An unserem letzten
Tag wanderten wir von der Schornhecke über den

OG Stolberg. Auch die
Hochrhön hat ihre Reize.

© OG Stolberg
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Heidelstein durch das Rote Moor , über den
Fuchsstein und an der Fuldaquelle v orbei auf die
Wasserkuppe. Nach einem A ufenthalt auf der
Wasserkuppe fuhren wir zum Kreuzberg. Dort lie-
ßen wir uns bei herr lichem Sonnenschein ein
Klosterbier schmecken. Am Pfingstsonntag traten
wir die Heimreise an mit einem A ufenthalt in
Fulda. Dort hatten wir die Möglichk eit, an einem
Gottesdienst im Dom zu Fulda teilzunehmen.
Rückblickend sind wir unserem Reiseleiter des
Verkehrsamtes Fladungen, F amilie Klingenberg
von der „Sennhütte“ und unserem Wettergott, der
sich von seiner allerbesten Seite gezeigt hat, sehr
dankbar. Untermalt wurden die F ahrten mit dem
Bus und die Abende im Hotel mit den schönsten
Eifel- und Wanderliedern, in Begleitung unserer
Musiker mit Akkordeon, Gitarre und Mundhar mo-
nika. Karl-Heinz und Trudemie Bücken

Entlang des Moselhöhenweges

Treis-Karden. Zwischen Pommern und Karden,
ca. 180 m hoch über der Mosel, führ t eifelseitig
der Moselhöhenweg, ein Hauptw anderweg des
Eifelvereins, über den Mar tberg. An der höchsten
Stelle des Bergs stand in keltischer und römischer
Zeit ein Heiligtum, das dem Mars ge weiht war,
dessen Verehrung dem Mar tberg seinen Namen
gab. In der Blütezeit dieser Kultanlage (ca. 200 n.
Chr.) standen hier zahlreiche Tempelbauten.

Seit 1994 legte das Landesamt für Denkmalpflege
in Koblenz die Tempelanlage teilweise frei. Erst-
malig gelang innerhalb Deutschlands der Nach-
weis eines keltischen Kultplatzes, der ohne Unter-

brechung über 500 Jahre bis in die Spätantike von
Pilgern aufgesucht worden war. Letztendlich steht
auch das frühchristliche Zentrum in Karden in der
Kontinuität des Kultbezirks auf dem Martberg. Von
der langen Baugeschichte des Heiligtums spre-
chen zehn nachgewiesene Bauphasen.
Einen Einblick in das K ultgeschehen vor 2.000
Jahren geben die zahlreichen Fundstücke, darun-
ter knapp 8.000 k eltische und römische Münz en,
sowie Waffen und Werkzeuge. Aus keinem Heilig-
tum Deutschlands stammt bisher ein solch um-
fangreiches und reichhaltiges Fundensemb le. In
römischer Zeit wurde eine pr ächtige Tempelanla-
ge über dem keltischen Kultplatz errichtet. Die an-
sässige Bevölkerung suchte w eiterhin den tr adi-
tionsreichen Kultplatz auf. Erst im Zuge der
Christianisierung verfiel das Heiligtum und ger iet,
bis auf den Namen der in römischer Zeit verehrten
Gottheit, in Vergessenheit.
Mit der Rekonstruktion der Tempelanlage auf dem
Martberg wurde im Jahr 2003 begonnen.Die feier-
liche Eröffnung fand am 29. April 2006 statt.
Tourist-Info Treis-Karden, Hauptstr. 27, OT Treis,
Tel. 02672-6137, Fax 6153, info@ferienland-treis-
karden.de

In Mecklenburg
OG Üdersdorf. Die lange Anf ahrt hat sich ge-
lohnt. Vom 24.–29.04.2007 waren Wanderfreunde
des Eifelvereins aus Üdersdorf und Neuss zu
Gast an der Mec klenburger Seenplatte im Hotel
„Stuersche Hintermühle“ am Plauer See . Sonni-
ges Wanderwetter, angenehme Unterkunft, lecke-

Treis-Karden. Die
rekonstruierte Tempelanlage
auf dem Martberg ist 
über den Moselhöhenweg
zu erreichen.
© Verkehrsamt Treis-Karden
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res Essen und ein abw echslungsreiches Pro-
gramm bescherten allen Teilnehmern einen Auf-
enthalt in bester Stimmung. Reiseleiter dieser ge-
lungenen Fahrt war Udo Kleser. Seine Frau Gisela
half mit Umsicht und K ontrolle. Der stets gut ge-
launte Busfahrer Wolfgang Stolz zeigte sein Kön-
nen in den engen Str aßen von Plau, Waren und
Schwerin.
Vier Tage verlebten wir vor Ort.Von Plau aus über-
querten wir mit dem Schiff sechs Seen und lande-
ten in Waren. Ein Stadtführer zeigte uns die vielen
Licht- und w enig Schattenseiten dieses Städt-
chens. Geschichte und Bauer nkultur lernten wir
im agrarhistorischen Museum in Alt-Schw erin
kennen. Viel Naturschutz er lebten wir im Wisent-
gehege bei Jawel, bei einer sehr lehrreichen und
kurzweiligen Führung durch zwei Ranger im Na-
tionalpark Müritz sowie bei der Beobachtung v on
Fischadlern im Nest live mittels Videokamera.
Kultur war ebenfalls im Plan. Ein wissensreicher
und humorvoller Reiseführer begleitete uns auf
der Fahrt nach Güstrow und Schwerin. Durch ihn
erfuhren wir viel über Land und Leute . Er stellte
uns das Güstrower Schloss sowie das Schloss in
Schwerin vor und z eigte uns viele interessante
Bauwerke der beiden Städte.
Gut gelaunt tr aten wir die Rüc kreise an und er-
reichten am Abend Üdersdorf. Alle bedankten sich
sehr herzlich bei Udo und Gisela Kleser sowie bei
Wolfgang Stolz für die wunderschönen er lebnis-
reichen Tage. Bilder von dieser Wanderfahrt und
weiteren Aktivitäten der Or tsgruppe sind im Inter-
net unter www.eifelverein-uedersdorf.de zu sehen.

Volker Herrmann

Neue Informationstafeln 

OG Wachtberg. Im Sommer 2006 hat die Wacht-
berger Ortsgruppe des Eifelvereins in Zusammen-
arbeit mit dem Natur park Rheinland so wie mit
Unterstützung Wachtberger Bürger- und Heimat-
vereine und der Gemeinde Wachtberg an mehre-
ren Standorten im Gemeindegebiet Or ientie-
rungstafeln für Wanderer aufgestellt. Auf diesen
Tafeln ist nicht n ur der Verlauf aller überör tlichen
und örtlichen Wanderwege in Wachtberg darge-
stellt, sondern sie enthalten auch Hinweise auf die
am Wege liegenden Sehens würdigkeiten. Diese
neuen Tafeln werden jedoch anders als die bishe-
rigen Tafeln, die sich vorwiegend an Wanderpark-
plätzen außerhalb der Or tschaften befinden, an
zentraler Stelle innerhalb der Or tschaften ihren
Platz finden.

Der Wachtberger Eifelverein hat eine solche Infor-
mationstafel beispielhaft für den Standor t „Rat-
haus“ in Ber kum entwickelt. Auf der einen Seite
der Tafel wird das rund 100 km Wanderwege um-

OG Üdersdorf. Auf der
Mecklenburgischen

Seenplatte
© V. Hermann

HEIMBACH-EIFEL, 02446-479
WWW.RURSEE-SCHIFFFAHRT.DE 

DIE NATURNAHE FLOTTE..............
HERZLICH WILLKOMMEN IHR KÄPTEN+CO
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fassende Wachtberger Wanderwegenetz mit tou-
ristischen Hinweisen dargestellt. Auf der anderen
Seite wird dem Betrachter die Ortschaft „Berkum“
vorgestellt. Hier gibt es eine stichw ortartige Be-
schreibung der Or tsgeschichte von der römi-
schen, später fr änkischen Zeit, über die Herr-
schaftsverhältnisse im Mittelalter bis zum 19. und
20. Jahrhundert und letztlich der Einglieder ung
Berkums in die im Jahre 1969 gebildete neue Ge-
meinde Wachtberg. In dem mit eindr ucksvollen
Fotos illustrierten Hauptteil der Tafel wird präsen-
tiert, was Berkum an Sehens wertem zu bieten
hat. Schließlich findet der Besucher nützliche Hin-
weise auf die in der Or tschaft vorhandenen Ein-
richtungen sowie die ör tliche Gastronomie. Die
Tafel befindet sich in einer v on der Gemeinde
eigens eingerichteten Sitzecke unmittelbar am ört-
lichen Wanderweg Nr. 2, der unter der Bez eich-
nung „Römerweg“ vom Wachtberg nach Nieder-
bachem führt.
Die Berkumer Ortstafel wurde Ende Mai 2007
vom Bürgermeister der Gemeinde Wachtberg,
Herrn Theo Hüffel, enthüllt. Er sprach dabei der

Ortsgruppe seinen Dank für ihre rege Vereinsar-
beit aus und hob dabei besonders den Beitr ag,
den sie im Sinne der Heimatpflege und Heimat-
kunde leistet, her vor. Für den Natur park Rhein-
land unterstrich Frau Dr. Elisabeth Zenses die
gute Zusammenarbeit mit dem Eif elverein und
kündigte an, dass in K ürze im südlichen Bereich
des Naturparks mit der Installier ung der ersten
Wegweiser des neuen Wegeleitsystems für Wan-
derer begonnen werde.

Ortstafeln wie in Ber kum sollen nach und nach
auch in anderen Or tschaften der Gemeinde auf-
gestellt werden. Der besondere Reiz dieser Tafeln
besteht darin, dass sie den Besuchern, aber auch
den Bürgerinnen und Bürger n der Gemeinde ,
nicht nur aktuelle Informationen über die jeweilige
Ortschaft vermitteln, sondern auch die teilw eise
doch recht unterschiedliche geschichtliche und
kulturelle Entwicklung der heute ein Gemeinw e-
sen bildenden Ortsteile Wachtbergs aufzeigen.

Ernst Picard

OG Wachtberg.
Bürgermeister Theo Hüffel
sowie Ernst Picard und 
Dr. Christoph Abs (v.l.n.r.)
bei der Enthüllung der 
Info-Tafel.
© J. Wagner
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6…die südliche Eifel erwandern – 10 km bis zur Luxemburger Grenze
4 neue Ferienwohnungen (****) bieten Komfort und Gemütlichkeit. 

Lernen Sie Landwirtschaft und die Kunst der Obstdestillation kennen. Rufen Sie uns an!
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Tagung der Naturschutzwarte im
Vulkanpark Osteifel1

Bei strahlender Sonne mit fast hochsommerlichen
Temperaturen – und das im Apr il – zeigt sich die
vom Vulkanismus geprägte Landschaft der Ost-
eifel von ihrer schönsten Seite: saftig grüne Felder
und Wiesen, sanftgewellte waldige Hügelketten
und immer wieder leuchtend gelbe Rapsteppiche
so weit das Auge reicht.
Drinnen im angenehm kühlen Inf ozentrum
Rauschermühle begrüßte Hauptnaturschutzwart
(Süd) Klaus Frommer etwa 50 Naturschutzwarte,
die aus allen Teilen der Eifel zu „einer Zeitreise in
die Natur“ angereist sind, mit der von Leopold von
Buch2 formulierten Einschätzung, dass „ die Eifel
ihresgleichen in der Welt nicht habe und ihre
Kenntnis nicht umgangen w erden könne, wenn
man eine klare Ansicht der vulkanischen Erschei-
nungen auf Kontinenten erhalten wolle.“
Ein besonderer Willkommensgruß galt dem bishe-
rigen Bezirksvorsitzenden und Landr at des „jun-
gen Landkreises mit Tradition“ Mayen-Koblenz,
Herrn Albert Berg-Winters. Seine Teilnahme an
der Tagung zeigte, dass nicht nur der Vulkanpark,
sondern auch der Eifelverein für ihn eine Herzens-
angelegenheit ist.

Der Landrat schilderte „aus dem Nähkästchen“,
wie der Vulkanpark nach anf änglicher Skepsis
heute vor allem w egen der Vielfalt des vulkani-
schen Formenschatzes und seiner lebendigen
Aufarbeitung jährlich mehr als 70.000 zahlende
Besucher anziehe – Tendenz steigend. Ein herz-
licher Dank gilt der g roßzügigen finanziellen För-
derung durch die Kreisspar kasse Mayen und
durch das rheinland-pf älzische Ministerium für
Umwelt, Forsten und Verbraucherschutz. Der an-
schließende Film zeigte in faszinierenden Bildern
die donnernde und tosende Schöpfungsgeschich-
te, wie die Eif el rund um den Laacher See v or
Hunderttausenden von Jahren durch feurige La-
vaströme, glühend himmelw ärts geschleuderte
Gesteinsbrocken und die Sonne v erfinsternde
Asche entstanden sein könnte.
Dann machten sich die Naturschutzw arte auf
ihren im Wortsinn steinigen Weg, inzwischen mit
spannenden Informationen versehen über die vul-
kanischen Schätze der Eif el, wie La va, Basalt,
Trass bzw.Tuffstein und Bims. Auf ihrer ersten Sta-
tion im Rauscherpark, einem romantischen Bach-

Polch. Die Teilnehmer der diesjähr igen Naturschutzwartetagung Süd mit ihrem Hauptnaturschutzw art Süd Klaus
Frommer (2.v.li.) © Hermann Bothe, Erftstadt

1 www.vulkanpark.com  –  Info: 01801/885526
2 1774 – 1853, bedeutender Geologe, Mitglied der Aka-
demie der Wissenschaften in Berlin
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tal, sahen und hör ten sie, wie sich die Nette seit
über 200.000 Jahren rauschend durch den Lava-
strom der Wannen-Vulkangruppe sägt und dabei
gewaltige Basaltblöcke freispült. Sichtbare Spuren
im Gestein in Form so genannter Keiltaschen zeu-
gen noch heute davon, wie einst die Römer derart
mächtige Steine gespalten haben, denn „die
Römer verstanden die Steine,“ erläuterte der Vul-
kanparkführer die hohe Kunst römischer Abbautä-
tigkeit.

Im Römerbergwerk Meurin, dem g rößten römi-
schen Tuffbergwerk nördlich der Alpen, das im
Jahr 2004 im Auftrag der Europäischen Union von
Europa mit dem höchsten europäischen K ultur-
preis ausgezeichnet wurde, erlebten die Natur-
schutzwarte auf ihrem Rundgang durch die zum
großen Teil noch or iginal erhaltenen Stollen, wie
einst römische Unter tage-Arbeiter in engen Gän-
gen mit schmalen Einstiegs- und Luftlöchern unter
schlechten Lichtverhältnissen und bei staubiger
Luft in harter Handarbeit Tuffsteine fachmännisch
aus dem anstehenden Fels gebrochen haben.

Der leicht zu bearbeitende Tuffstein war während
der römischen Epoche v or allem als Baumater ial
begehrt. Er wurde in ländlichen Siedlungen eben-
so verwendet wie in g roßen Städten und Kastel-
len. Nach einer Ruhephase v on mehreren J ahr-
hunderten wurde das Bergw erk, wie eindeutige
Spuren belegen, im Hochmittelalter wieder ge-
nutzt. Heute fördern und v ertreiben unmittelbar
nebenan die „Trasswerke Meurin“ fast unverändert
die gleichen Produkte „Rheinischer Trass“ und
„Trasszemente“.

Doch nicht nur die unterirdische Arbeitswelt längst
vergangener Zeiten beeindr uckte, sondern auch
die futuristisch anmutende, freitragende Stahl-
Glas-Hallenkonstruktion, die das ehemalige Gr u-
bengelände überspannt und es vor Witterungsein-
flüssen schützt. „Lebensgefahr – Gr ubengelände
– Betreten auf eigene Gef ahr“. Diese mit einem
Totenschädel und gekreuztem Gebein unüberseh-
bare Warntafel am Fuße des Nastberges im

gleichnamigen Naturschutzgebiet bei Ander nach-
Eich warnt nicht etw a vor einem er neuten Aus-
bruch des längst er loschenen Vulkans, der nicht
tot ist, sonder n „nur ruht“, wie es Vulkanologen
ausdrücken, sondern mahnt vielmehr die Besu-
cher zur Vorsicht beim Betreten des aufgeschnit-
tenen und zum großen Teil abgebauten Vulkanke-
gels. Hier wird deutlich, was verlorenging.
Auf den ersten Blick erscheint der Nastberg weder
besonders auffällig oder hoch. Doch seine Bedeu-
tung als Aussichtspunkt ist buchstäblich herausra-
gend. So erklommen die Naturschutzw arte das
Gipfelkreuz auf schmalem und steilem Pfad. Doch
der beschwerliche und nicht ganz ungef ährliche
Weg lohnt. Vom Gipfel aus genossen die Exkur-
sionsteilnehmer einen weiten Rundblick auf die Ei-
fellandschaft, auf die Höhen des Westerwaldes,
die Stadt Andernach sowie über die P ellenz und
das Neuwieder Becken.
An der letzten Station des Tages, dem Eppelsberg
bei Nickenich, stehen die Eifelaner vor einem ein-
zigartigen „geologischen Fenster“, das tiefe Einbli-
cke in das Innere eines Vulkans ermöglicht. Hier
werden Gewalt und Kraft vulkanischer und tektoni-
scher Ereignisse unmittelbar deutlich. Unter-
schiedliche Farbbänder verschiedener Materialar-
ten an der über 60 m hohen Ab bauwand machen
den typischen A ufbau eines Schlac kekegels mit
seinen einzelnen Schichten deutlich. Doch die Vul-
kanreste zeigen aber auch hier ein anderes Bild:
eine sich schleichend v ollziehende Verwandlung
der Landschaft durch die bis heute andauer nde
Rohstoffausbeute. Wirtschaftliche Interessen v or
Landschaftsschutz?
An diesem Geotop endet ein abw echslungsrei-
cher Tag im schönen Landkreis Ma yen-Koblenz.
Beeindruckt von der Fülle landschaftlicher Eindrü-
cke nehmen die Naturschutzw arte vorläufig Ab-
schied von der vulkanischen Osteif el, bereichert
um die eigene Erkenntnis, dass die Eifel ihresglei-
chen in der Welt nicht hat ...

Klaus Frommer

Gasthaus, Restaurant, Pension

Haus Eifelglück
seit 1980 Dienst am Gast

mittwochs Ruhetag
54597 Pronsfeld · Hauptstr. 31 · Tel.: 0 65 56/2 71 · Fax 8 25

Internet: haus-eifelglueck.de · E-Mail: info@haus-eifelglueck.de
Fahrrad- und Wanderwege in 300 m. Neutral gelegen, 

Richtung Bleialf, Waxweiler, Arzfeld und St. Vith
3 DZ mit WC, Du, Sat-TV und Internet. 
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Orchideenwanderung

BG Düren-Jülich. Der Naturschutzwart der Be-
zirksgruppe Düren-Jülich Reinhold Hierse hatte
eingeladen zu einer Botanischen Exkursion in die
Kalkmagerrasen bei Embk en. Diese fand statt
unter der Leitung v on Dipl.-Biologe René Mause
von der Biologischen Station Düren, w elche das
45 ha g roße FFH-Gebiet betreut. Treffpunkt war
der Alte Bahnhof in Embken. 22 Personen aus der
Bezirksgruppe folgten dieser Einladung. Nach kur-
zer Begrüßung der Teilnehmer durch den Bezirks-
naturschutzwart begann Herr Mause mit seiner
Führung.

Aufgrund der extremen Wetterlage ohne Nieder-
schlag im Apr il haben die Orchideen in diesem
Jahr sehr gelitten. Auf dem Rundweg vom Alten
Bahnhof Embken, auf dem Breidel und dem Gal-
genberg konnten dennoch fünf Orchideenar ten
festgestellt werden. Daneben erfreuten beispiels-
weise der Wiesensalbei, der Klapper topf und die
Esparsette das Auge der Teilnehmer. Während der
Exkursion haben wir alle viel gesehen und gelernt.

Einen herzlichen Dank an die Biologische Station
Düren für die gute Zusammenarbeit mit dem Eifel-
verein und natürlich Herrn Mause für die hervorra-
gende Führung.
Für 2008 ist eine Exkursion durch den Todten-
bruch geplant. Reinhold Hierse

Urzeitkrebse – Die kleinen 
Giganten 

Düren. Ja, es gibt sie im Kreis Düren: Die älteste
lebende Tierart der Welt. Vor rund 250 Millionen
Jahren haben sie sich entwickelt und bis heute äu-
ßerlich nicht v erändert. Die Urzeitkrebse! Sie
haben viele k ommen und einige auch gehen
sehen, die Dinosaur ier, die Riesenf aultiere und
schließlich uns, den Menschen.
Die Urzeitkrebse gehören zur Klasse der Branchi-
poda (Kiemenfußkrebse), einer ur alten Krebs-
gruppe. Ihre Ursprünge haben die Tiere vermutlich
im Meer und sind w ahrscheinlich durch neu auf-
tretende Räuber wie z. B. Fische und den so ent-
standenen Fraßdruck zum Wechseln in neue

Düren. Der Triops, ist zwar
nur 5 cm groß, hat dafür

aber einen 250 Mio. Jahre
alten Stammbaum.

© Biologische Station im
Kreis Düren

Embken. Biologe René
Mause (2.v.li.) erklärt den
Teilnehmern die Beonder-

heiten der Kalkmagerrasen.
© R. Hierse
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Lebensräume gezwungen w orden. Heute be-
schränkt sich ihr Vorkommen auf spezielle Le-
bensräume wie tempor äre Gewässer und Salz-
seen.

Und da sind wir auch schon bei ihrem Vorkommen
im Kreis Düren. Gemeint sind nicht die Aquar ien
der Kinder, die mit Triopseiern gefüllt sind, welche
man im Zoofachgeschäft käuflich erwerben kann.
Nein, hier ist die Rede von Triops cancriformis was
so viel wie „Dreiäugige Krebsf orm“ bedeutet und
auch Branchipus schaefferi, die in den Gewässern
in der Drover Heide leben. Dort in den kleinen
Tümpeln, die immer wieder r asch austrocknen,
um beim nächsten Regen er neut befüllt zu w er-
den, haben die Urz eitkrebse kaum F einde und
können sich in aller Ruhe v ermehren. Interessant
ist auch die Fortpflanzung des etwa 5 cm großen
Triops. Es treten g rößtenteils Weibchen auf, die
mehr als 90 % der Population ausmachen können.
Auch völlig männchenfreie Populationen sind be-
kannt. Noch ungeklärt ist, ob sich die Tiere durch
Selbstbefruchtung oder Parthogenese (Jungfern-
zeugung) fortpflanzen.

Triops sind w ahre Überlebenskünstler. So lange
Wasser in der Pfütze ist, fühlt der Triops sich wohl.
Wenn dieses dann aber im Spätsommer verduns-
tet, sterben die Tiere, haben aber vorher hunderte
von Eiern in den Schlamm gelegt. Dort können
diese Jahrzehnte in einem todesähnlichen Zu-
stand überdauern. Regnet es dann er neut,
schlüpfen die winzigen Nauplien, häuten sich und
werden schnell erwachsen.

Branchipus schaefferi ist deutlich kleiner (2 cm)
und filigraner als Triops gebaut. Die Tiere sind
Rückenschwimmer und or ientieren sich anhand
der Richtung des Lichteinf alls. Branchipus besie-
delt dieselben Lebensräume wie Triops cancrifor-
mis. Daher findet man auch häufiger Vergesell-
schaftungen der beiden Ar ten. In Deutschland ist
jedoch Branchipus schaefferi noch seltener als
Triops cancriformis und vom Aussterben bedroht.

Besonders häufig sind Urz eitkrebse in Deutsch-
land nicht mehr. Entlang der g roßen Ströme wie
Donau, Elbe und Oder finden sie geeignete Le-
bensräume, denn nach der Flut v erbleibt Wasser
für einige Zeit in kleinen Senk en und Mulden. In
Nordrhein-Westfalen ist Triops cancriformis bis-
lang nur an zwei Stellen gefunden w orden, eine
davon ist die Drover Heide. Branchipus schaefferi
hingegen wurde noch an zw ei weiteren Stellen in
NRW nachgewiesen, ebenfalls auf Truppen-
übungsplätzen. Die Versiegelung unserer Land-

schaft und die Bändigung der Flüsse haben die
natürlichen Lebensräume jedoch weitgehend zer-
stört. Ihr Überleben hängt heute nicht zuletzt v on
Pflegemaßnahmen ab, welche die Biologische
Station Düren durchführ t. Da Urzeitkrebse nicht
die einzigen Bewohner besonnter Flachgewässer
sind, profitieren v on diesen Maßnahmen auch
weitere seltene Ar ten wie Kreuzkröte oder Laub-
frosch.

Biologische Station im Kreis Düren, Nideggen

KULTURPFLEGE

König wieder komplett
OG Bad Münstereifel. Ein weiteres Engagement
in kulturhistorischer Hinsicht, nach der Aufstellung
des Hochwasserkreuzes bei der Friedhofsbrücke,
hat der Eif elverein Bad Münstereif el zu v ermel-
den. Die Bronzefigur des K önig Zwentibold auf
dem Marktbrunnen war vor zehn Jahren Opfer von
Vandalen geworden. Sie hatten der Figur einen
großen Teil des Zepters , das Kreuz auf dem
Reichsapfel und den Gür tel des Schw ertgehän-
ges abgebrochen bzw. abgerissen.

OG Bad Münstereif el. König Zwentibold nach der
Restaurierung. © W. Schmitz
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Mit großen Einfühlungsvermögen hat die Fir ma
Kunstschmiede Jonas die fehlenden Teile materi-
algerecht nach alten F otos ergänzt und montier t.
Somit steht König Zwentibold, der den Markt Mün-
stereifel im J ahr 898 unter seinen persönlichen
Schutz stellte und der Siedlung das Zoll- und
Münzrecht verlieh, wieder in seinem urspr üng-
lichen Zustand auf dem Mar ktbrunnen. Die ge-
samten Kosten der Maßnahme wurden vom Eifel-
verein getragen. Monika Schmitz

Auf den Spuren Konstantins

OG Grevenbroich. Gut vorbereitet durch die Vor-
sitzende der Or tsgruppe Grevenbroich startete
eine Gruppe von 20 P ersonen des Eif elvereins
Grevenbroich zur Kulturfahrt nach Trier. Im Stadt-
hotel Primavera waren die Teilnehmer bestens
untergebracht. Gleich am ersten Tag stand eine
Domführung auf dem Programm. Natürlich wurde
auch die angrenzende Liebfrauenkirche mit einbe-
zogen. Das enge Nebeneinander der beiden
bedeutenden Kirchen erregt immer wieder die Be-
wunderung der Besucher, da neben dem gewalti-
gen und fast wie eine trutzige Festung wirkenden
Dom die f eingliedrige, gotische Liebfr auenkirche

steht. Kaiser Konstantin der Große ließ diese ein-
zigartigen Doppelkirchen im 4. Jahrhundert n. Ch.
errichten. Das zentrale Heiligtum des Trierer
Domes ist der Hl. Rock Christi, den die Mutter von
Kaiser Konstantin nach Trier gebracht haben soll.
Ihm ist die Heiligrockkapelle im Dom geweiht.
Das Wahrzeichen von Trier, die P orta Nigra
(schwarzes Tor) diente in der spätrömischen Zeit
ausschließlich Verteidigungszwecken, später im
17. Jahrhundert wurde es sogar als Kirche be-
nutzt. Die Mitglieder der Ortsgruppe Grevenbroich
erlebten eine interessante und zugleich humorvol-
le, historische Führung. Der Centurio, gespielt von
einem guten Schauspieler, brachte den begeister-
ten Teilnehmern die gesamte Geschichte der
Porta Nigra sehr nah. Natürlich durfte die g roße
Stadtführung nicht fehlen. Die Palastaula, von Kai-
ser Konstantin um 310 n. Ch. errichtet, das an-
grenzende kurfürstliche P alais mit dem wunder-
schönen Palastgarten und nicht zuletzt die
Kaiserthermen, die römischen Badeanlage.
Der krönende Abschluss war die Besichtigung der
Bischhöflichen Weingüter. Zu einer feudalen Me-
nüfolge wurden jeweils die passenden Weine ge-
reicht. Elsbeth Thoß

OG Grevenbroch. Immer eine schöne Kulisse für Fotos: das Kurfürstliche Palais in Trier © OG Grevenbroich
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Zu spät, jedoch nicht umsonst

OG Reifferscheid. Der Hilferuf der „Hilfsg ruppe
Eifel“, Geld und Blut zur Durchführ ung einer Blut-
Typisierung für die noch nicht ein Jahr alte und an
Leukämie erkrankte Maike aus dem Stadtgebiet
Mechernich zu spenden, v erhallte nicht ungehör t
in unserer Or tsgruppe. Bei der Jahresabschluss-
veranstaltung Ende Dez ember 2006 stellten die
teilnehmenden Mitglieder 250 Euro zur Durchfüh-
rung der sehr k ostenaufwändigen Blut-Bestim-
mung als Hilfe für Maike zur Verfügung: Zu spät,
wie sich bald herausstellte: Maike verstarb an die-
ser schweren und heimtückischen Krankheit, noch
ehe die g roß angelegte Hilfsaktion ihr zu Gute
kommen konnte.

Anfang März 2007 überreichten unsere Vor-
standsmitglieder Erika Wilhelm und Franz Schmitz
dennoch den Betrag bei einem Presseter min der
Hilfsgruppe Eifel. Keineswegs zu spät, denn auch
der kleinste Betr ag ermöglicht es der ungemein
rührigen und anerkannten Hilfsgruppe, die hohen
Kosten einer Bluttypisierung – jede einzelne Blut-
bestimmung kostet rund 50 Euro – zu schulter n,
wenn auch nachträglich. Zudem: Es ist, das lehr t
die Vergangenheit, eine traurige Gewissheit, dass
der nächste Hilferuf an die Eifeler Hilfsgruppe, die
bundesweit immer wieder für positiv e Schlagzei-
len sorgt, wohl nicht lange auf sich warten lassen
wird. Michael Hamacher

Tolle Stimmung 

OG Ulmen. Zum ersten Mal im v ereinseigenen
Haus konnte der Eif elverein Ulmen zahlreiche
Gruppen von Vätern, aber auch Mütter und Kinder
im Eifel-Maar-Park in Ulmen zu einer g roßen Va-
tertagsparty willkommen heißen.

Trotz miserablem Wetter und anfänglichem Dauer-
regen hatten sich die Männer nicht gescheut, zum
Teil viele Kilometer w eit zu wandern, um bei den
Ulmener Eifelvereinsfreunden zu Gast zu sein und
sich nach Kräften verwöhnen zu lassen.

So wurden neben viel gegrillten Köstlichkeiten na-
türlich auch diverse Getränke bereitgehalten, um
den Hunger und den Durst der Väter zu stillen.

Eine besondere Attraktion boten die aufgestellten
Nagelklötze, die reichlich gen utzt wurden und an
denen manche Runde Bier oder Schnaps „ausge-
nagelt“ wurde.

Alleinunterhalterin „Elvira“ aus Polch tat ihr übr i-
ges dazu und lockte mit ihrer Musik doch das eine
oder andere Pärchen zum Tanz. Auch zahlreiche
Familien kamen mit „Kind und Kegel“ nach Ulmen
– schließlich war der Eintritt erneut kostenlos.

Wilfried Puth

OG Ulmen. Die Nagelklötze
waren Garant für gute 
Stimmung bei den Vätern.
© W. Puth
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Strahlende Gesichter

Blankenheim. Auf so viel positive Resonanz hatte
man nicht zu hoff en gewagt: Das Vorbereitungs-
team um Hans Schüller (Geschichts- und Alter-
tumsverein Mayen) zur Gr ündung des neuen
Vereins „Eifelmuseen e.V.“ am 21. Mai im Sit-
zungssaal der Gemeinde Blankenheim zeigte sich
äußerst erfreut über den g roßen Zuspruch. Nicht
nur die Vielzahl der Anwesenden bei der 55. Sit-
zung des Arbeitskreises Eif eler Museen (AEM)
sorgte für beste Laune. „Die Tatsache, dass dies-
mal auch ganz neue Gesichter unter den Mu-
seumsvertretern waren, zeigt uns, dass wir die
letzten zwei Jahre in die richtige Richtung gearbei-
tet und auch den Ner v der kleinen und mittleren
Häuser getroffen haben. Wir sind auf dem r ichti-
gen Weg!“ lautete das Resumée von Ralph Men-
nicken, Töpfereimuseum Raeren aus der Deutsch-
sprachigen Gemeinschaft Belgiens . Mennicken
gehört zum „harten Kern“ einer Arbeitsgruppe, die
sich seit 2005 im Rahmen von Workshops kreativ
Gedanken um die Zukunft der Museumsland-
schaft Eifel gemacht hat.

Der AEM sieht auf eine mehr als 25-jähr ige, er-
folgreiche Geschichte zur ück. 1981 vom damali-
gen Leiter des Eif elmuseums in Blank enheim
Klaus Ring aus der Taufe gehoben, diente dieser
lose Zusammenschluss v on rund 200 m usealen
Einrichtungen in der Region nicht nur zum Gedan-
kenaustausch. Auch zahlreiche gemeinsam orga-
nisierte Wanderausstellungen und Pub likationen
entstanden, wie zuletzt die viel beachteten „Es-
senszeiten“. Um in Zukunft in den Gen uss von
Fördermitteln zu gelangen, war es nun unabding-
bar, dem AEM eine Rechtsf orm zu geben. Nach
einem Rückblick auf die langjähr ige Tätigkeit, den
Erläuterungen der Ergebnisse des Projektes „Zu-
kunftsperspektiven und Leitbildentwic klung der
Museen in der Eifel“ (2005/06) und der Vorstellung
des neuen Projektes „Zukunft der Museen in der
Eifel“ (2007/09) w aren die Er läuterung der Sat-
zung des neuen Vereins sowie die Vereinsgrün-
dung nur mehr Formsache.
Nun geht es an die Umsetzung der ehrgeizigen
Ziele. Dafür ist nicht nur die aktive inhaltliche Mit-
arbeit aus den Reihen der Eifeler Museen gefragt.
Es wird auch dar um gehen, neben Geldmitteln

Blankenheim. Der neue Verein „Eifelmuseum e.V.“ ist gegründet. Das Vorbereitungsteam rund um Hans Schüller
(2. Reihe Mitte) schaut optimistisch in die Zukunft. © S. Philipp
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aus der regionalen K ulturpolitik NRW weitere fi-
nanzielle Förderung für die anstehenden Projekte
zu erhalten. Und natürlich freut man sich über wei-
tere Vereinsmitglieder.
Bis heute gehen bei dem frisch gekürten Vorsitzen-
den Karl Reger Besucherbergwerk „Grube Wohl-
fahrt“, Hellenthal, täglich w eitere Beitrittserklärun-
gen zu Eif elmuseen e.V. ein. Aber nicht n ur
Museen von der Mosel bis in den Aachener Raum,
von Ostbelgien bis an den Rhein befinden sich
unter den neuen Mitgliedern. Auch der Eifelverein
e.V., die Eifeltourismus GmbH, die Gemeinde Net-
tersheim oder die Standor tentwicklungsgesell-
schaft Vogelsang GmbH sind mit von der Partie.
„Unsere Sorge, durch die vielschichtigen
Zukunftspläne den Kontakt zur Basis vor allem zu
den kleineren Häusern zu verlieren, hat sich offen-
sichtlich als unbegründet erwiesen. Darüber sind
wir natürlich sehr froh.“, so Karl Reger. Schließlich
gehe es dem Verein gerade um die Erhaltung und
Pflege der Vielfalt der Eifeler Museumslandschaft:
„Wir wollen die Vernetzung und Vermarktung aller
musealer Einrichtungen in der Eif el, ungeachtet
der jeweiligen Größe, der Trägerschaft oder der in-
haltlichen Ausrichtung. Jedes Haus trägt auf seine
Weise zur Erhaltung der Kultur-, Kunst- und Natur-
geschichte der Eif el bei. Mitglied können aber

auch Einzelpersonen werden, denen die Mu-
seums-Landschaft Eifel ein Anliegen ist.“

Sabine Philipp

Von A(lkapa) bis Z(iege)

Lünebach. Ein Unternehmer wird 80, ja und?
Doch Hans Wallpott verkörpert mit seinem per-
sönlichen Lebenswerk weit mehr als n ur Unter-
nehmerqualitäten. Er hat vor 35 Jahren eine Ein-
richtung geschaffen, die weit über die Region und
Deutschland hinaus zu einem f esten Begriff
wurde: den Eifelzoo. Mit dieser Pr ivatinitiative
schuf der Kölner Kaufmann in der damals noch
strukturschwachen Westeifel eine tour istische
Hochburg.
Wenn Hans Wallpott heute zur ückblickt, kann er
dies mit Stolz tun. „Unser Eifelzoo ist ganz und gar
eine Privatinitiative“, erzählt der Zoobeg ründer,
der sich mit 80 Lenz en in seiner geliebten Eisen-
bahn-Lok zum Gespräch niederlässt. Es war und
ist die Liebe zum Tier und zur Natur, die den da-
mals 45jährigen Kölner Unternehmer antrieb, den
„Tierpark Neubierbachtal“ zu begründen. Die spä-
ter in „Eifelzoo“ umgetaufte Anlage f ehlt heute in
keinem Tourismusbüro oder Eifelprospekt. „Das ist
mir alles an Herz gewachsen, zigtausende von Ar-

Lünebach. Mit der nostalgischen Bahn lässt sich der Eifelzoo bequem erkunden.
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beitsstunden haben sich gelohnt“, sagt der nim-
mermüde Zoo-Chef. Herrichten der Gehege, Auf-
zucht der Tiere, die gesamte Anpflanzung, der
mühselige Wegebau im einst mor astigen Gelän-
de, die zahllosen Gebäude, Ställe, Käfige, die An-
lage der Zoo-Eisenbahn und das Miniaturdorf –
Hans Wallpott, seine Ehefrau Annemie sowie die
Mitarbeiter haben eine immense Aufbauarbeit ver-
richtet, die naturgemäß viel Unterhaltungsauf-
wand erfordert. Beispielhaft erzählt Wallpott, wie
„eine Affeninsel hermusste, eine Biberanlage und
eine Landschaft für Waschbären gebaut wurde“.
Immer wieder setzte er tatkräftig neue Ideen in die
Tat um: ein stolzes Bahnhofsgebäude, das mit den
diversen Maschinen und Ger äten Technikge-
schichte widerspiegelt, das herr liche Minidorf,
das Eifeler Kulturgeschichte repräsentiert, oder
die hübsche Landschaftsgestaltung. Allerdings:
„Wir wollten nie ein Rummelplatz für Massentou-
risten sein“, kommentiert Wallpott.

Die Liebe zum Detail ist es , die den Perfektionis-
ten Wallpott auszeichnet. Ob es die Blumenbeete

sind, die kleinen Dekorationen am Wegesrand, die
liebevoll gefertigten Häuschen im P ark oder die
niedlichen Accessoires an Mauer n, in Nischen
oder am Rasthaus – w as Hans Wallpott „ausbrü-
tet“, setzt er mit Sachv erstand und Geduld in die
Tat um. Ex-Regierungs-Vizepräsident Hermann
Becker, Kölns Oberbürgermeister Fritz Schramma
und Landrat Roger Graef würdigten Hans Wallpott
einst mit recht als „außergewöhnlichen Idealisten“.
Bereits in jungen Jahren begann „Wallpotts Tierle-
ben“ im heimischen K öln. „Damals hatte ich v er-
schiedene Tiere in der Wohnung, unter anderem
einen Steinadler, Echsen und Schildkröten“. Hier
wuchs schon fr üh heran, was sich später in der
Eifel fortsetzte: „Die Liebe zum Tier wurde mir in
die Wiege gelegt und ließ mich nicht mehr los“,
sagt der rüstige Jubilar im Rückblick.
„Der Zoo kann einen Mann v erzehren, aber nicht
ernähren“, erzählt Wallpott, der weiß, dass er sei-
ner Ehefrau Annemie viel verdankt. „Dass ich hier
nach Herzenslust wirken kann, verdanke ich der
Familie und den v erstorbenen Eltern. Ohne ihre

Lünebach. Genauso
sehenswert wie die 400

Tiere ist das liebevoll nach-
gebaute Eifeler Miniaturdorf.

© Fotos: J. Schröder
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Leistung und die Existenzgrundlage in Köln hätte
ich dies nie schaff en können“, äußert der Zoo-
Chef. Viele Freunde, Gönner und Geschäftspar t-
ner halfen mit, das tour istische Großwerk im
Bierbachtal zu fördern.
Einen Geburtstagswunsch äußerte Hans Wallpott
zum 20-jährigen Bestehen des Eif elzoos 1992:
„Dass aus unserem Eif elzoo Ihr Eif elzoo wird“.
Dieser Wunsch hat sich längst erfüllt. Besucher
aus allen Teilen Deutschlands und des benach-
barten Auslands sind längst Dauergäste . „Ich
komme jährlich einmal hierher, das ist ein Muss
mit den Kindern“, sagt Johannes Emrich aus Dort-
mund. „Ich kann dem Besitz er nur gratulieren zu
dieser wunderschönen und sauberen Anlage“ lobt
Heinz Emig aus Düsseldorf den „Meister“ und die
gesamte Zooanlage. Vor allem auch die ar tge-
rechte Tierhaltung und liebevolle Pflege des „tieri-
schen Zoopersonals“ verlangt Respekt ab.
Hans Wallpott ist am 8.Juni 80 Jahre alt geworden.
Viele sind ihm zu Dank verpflichtet. „Jefiert wird in
Kölle, aber net so jrooß“, sagt der Urkölner. Noch
ein Leitspruch parat? „Jou, et kütt wie et kütt“. Klei-
ne Wehwehchen plagen ihn schon, doch das kann
den Zoochef nicht daran hindern, weiter zu planen
und zu werkeln. Wie säht dä Kölner? „Et iss immer
widder juut jejange un haalen bliewe mer net“.

Hintergrund
Der Eifelzoo wurde 1972 für die Öff entlichkeit
freigegeben. Zuvor betrieb Hans Wallpott als
Hobbyjäger im Bierbachtal eine F orellenzucht.
Das 300.000 Quadr atmeter große Areal liegt
auf den Gemar kungen Pronsfeld und Lüne-
bach. Besonderheiten des Zoos sind die r und
400 Tiere, darunter viele Exoten, Europas
größte Schnee-Eulen-Anlage sowie botanische
Solitäre. Waldsee, Wildgehege, Streichelzoo,
Zoo-Express, Miniatur-Eifeldorf, Kinderspiel-
platz, Rasthaus und kostenlose Parkplätze ge-
hören zum Zoo-Angebot.

Joachim Schröder, Pronsfeld

Zuschuss für den Astropeiler

Bad Münstereifel. Die Deutsche Stiftung Denk-
malschutz wird für Instandsetzungsarbeiten am
Radioteleskop in Bad Münstereif el einen Zu-
schuss in Höhe v on 200.000 Euro geben. Eine
entsprechende Zusage überreichten jetzt Inge-
borg Wimheuer und Reinold M.Fries als Ortskura-
toren der Denkmalstiftung an den Vizepräsidenten

der NRW-Stiftung, Prof. Dr. Wolfgang Schuma-
cher. Auf Anregung des Fördervereins Astropeiler
e.V. hatte die NRW-Stiftung das Radioteleskop auf
dem Stockert im Herbst 2005 erworben, um es als
technisches Denkmal zu erhalten und öff entlich
zugänglich zu machen.
Das 1956 erbaute Pionierteleskop mit seiner weit-
hin sichtbaren, 25 Meter messenden Schüssel
galt einst als Vorzeigeobjekt im Wirtschaftswunder
Deutschland. Als eines der moder nsten Radiote-
leskope lenkte es über viele J ahre das Interesse
von Astrophysikern aus aller Welt auf den Höhen-
rücken nach Bad Münstereifel. Neben Radioastro-
nomen nutzte zeitweise auch die Bundeswehr das
Radioteleskop. Nachdem Mitte der 1980er J ahre
der Betrieb endgültig eingestellt wurde, diente der
Astropeiler noch für ein paar J ahre als A usbil-
dungsstätte.
Nach dem Kauf hatte die NR W-Stiftung kürzlich
300.000 Euro für einen Teil der Instandsetzungs-
arbeiten zur Verfügung gestellt. Mit dem Zuschuss
der Deutschen Stiftung Denkmalschutz kann n un
kurzfristig mit den notwendigen Korrosionsschutz-
arbeiten am Radarschirm begonnen werden, auch
die Bezirksregierung in Köln hat dafür Mittel bewil-
ligt. Mit vereinten Kräften gelinge es , den Astro-
peiler als ein über die Grenz en der Eif el hinaus
bekanntes und in der F orschungsgeschichte der

Bad Münstereifel. Auf dem Stockert in Bad Münsterei-
fel steht das Technikdenkmal „Astropeiler“.

© Werner Stapelfeldt
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Radioastronomie wichtiges Denkmal zu erhalten,
betonten Bad Münstereif els Bürgermeister
Alexander Büttner und Helm ut Tholen vom Vor-
stand des Fördervereins, die gemeinsam mit den
beiden Stiftungen die Bedeutung des Radioteles-
kops erläuterten. In dem technischen Denkmal
soll eine Ausstellung zur Geschichte der Radioas-
tronomie in Deutschland eingerichtet werden, das
Gebäude soll zudem für wissenschaftliche , päda-
gogische und künstler ische Veranstaltungen ge-
nutzt werden.

Winfried Raffel, Nordrhein-Westfalen-Stiftung

TERMINE

EVEA-Kongress am 6./7. Okt. 2007
Neuerburg. Unter dem Motto: „Wandern ohne
Grenzen“ findet am am 6./7. Okt. 2007 in Neuer-
burg der 54. Kongress der Europäischen Vereini-
gung für Eifel und Ardennen (EVEA) statt, zu der
alle Freunde von Eifel und Ardennen herzlich ein-
geladen sind.
Tagungsort: euvea Freizeit & Tagungshotel, Bit-
burger Straße 21, 54673 Neuerburg

Programm
Samstag, 6.10.2007
10.00 – 11.00 Uhr
Einführung in die Thematik „Grenzenloses Wan-
dern“; Referent: Frau Hiemer, Vizepräsidentin des
Deutschen Wanderverbandes
11.15 – 12.45 Uhr
Themengeführte Wanderungen mit der OG Neuer-
burg
13.00 – 14.00 Uhr
Mittagessen
14.15 – 16.45 Uhr
• Workshop „Schulwandern in Eifel und Ardennen

als Gesundheitsprävention“; Referent: noch offen
• Workshop „Barrierefreies Natur- und Kulturerleb-

nis in Eifel und Ardennen“; Referent: Herr Lem-
bach, GF Naturpark Nordeifel

• Workshop „Premiumwanderwege in Eifel und Ar-
dennen“; Referenten: Herr Reh, Eifel Tourismus
GmbH, und Herr Sterr, Rheinsteigbüro

17.00 – 17.30 Uhr
Plenarsitzung (Fazit der Expertengespräche)
ab 20.00 Uhr
Themenabend „Neuerburger Land“

Sonntag, 7.10.2007
09.00 – 10.00 Uhr  Sitzung Verwaltungsrat 
10.30 – 11.20 Uhr  Sitzung der Kommissionen
11.30 – 13.00 Uhr  Vollversammlung
ab 13.15 Uhr Mittagessen, anschl. Abreise

30-Jahrfeier des Europadenkmals
Ouren. Am Dreiländereck Belgien, Deutschland
und Luxemburg in Lieler-Ouren findet am 20./21.
Okt. 2007 die 30-Jahrfeier des Europadenkmals
statt. Dort, wo sich die Grenzen Belgiens, Luxem-
burgs und Deutschlands treff en, wurde am 22.
Oktober 1977 ein Denkmal einge weiht, das ein-
fach, schlicht und doch symboltr ächtig an die
Unterzeichnung der römischen Verträge im März
1957 und die Beg ründer der Europäischen Ge-
meinschaft erinnert.
Die fünf Findlinge , welche die „V äter Europas“
Paul Henri Spaak (Belgien), Rober t Schuman
(Frankreich), Joseph Bech (Luxemburg) und Kon-
rad Adenauer (Deutschland) symbolisieren, w er-
den von einem mächtigen Steinquader überr agt,
auf dem eine Tafel mit den Namen der Unterzeich-
ner der römischen Verträge angebracht ist.
Am 20. Okt. 2007 sollen u.a. aus den drei Ländern
Sternwanderungen mit dem Ziel „Lieler-Ouren“
stattfinden. Einzelheiten werden über die OG-Vor-
sitzenden noch bekannt gegeben.

Lieler-Ouren. Das Europadenkmal 
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Bezirkswandertag
OG Niederrhein. Der rührige Vorsitzende der OG
Mönchengladbach, Alfons Mertzbach, hatte die
sieben Ortsgruppen der Bezir ksgruppe Nieder-
rhein mit ihren Vorsitzenden zur Tagung eingela-
den.
Er hatte sich ein sehr schönes Prog ramm ausge-
dacht und der Versammlung am Wahrzeichen der
Stadt, dem Wasserturm, vorangestellt: Besuch
des Rathauses im alten Kloster . Bürgermeister
Klaus Schäfer und Bezir ksvorsteherin in Hardt,
Manuela Luhnen, empfingen die Gäste im Rats-
keller mit einem Gläschen Weißwein. Karlheinz
Steinbeck, der Bezirksvorsitzende, bedankte sich
für den überaus freundlichen Empfang mit einem
Bildband über das Mittelgebirge , nach dem der
Verein benannt ist.
Anschließend ließen die Tagungsteilnehmer aus
den Ortsgruppen Düsseldorf, Grevenbroich, Mön-
chengladbach, Neuss, Ratingen und Viersen vom
Bürgermeister das Rathaus z eigen. Sie lernten
später bei einem Altstadtr undgang das Münster ,
Abteigarten, den Alten Markt und die Stadtmauer
näher kennen.
Das Hauptthema der Versammlung: Wie kann
man am besten Mitglieder w erben. Der nächste
Termin für die diesjähr ige Bezirkswanderung in
Düsseldorf ist der 16. September. Die Bezirks-
tagung im Apr il 2008 organisier t die Or tsgruppe
Ratingen. Sigrid Steinbeck

NEUES AUF DEM BÜCHERMARKT

Gedenken und Mahnen
Mahnmale in Form von Gedenkstätten, Kreuzen,
Erinnerungstafeln und sogar Arbeiten einiger
Künstler, die man am Wegesrand findet, erinnern
uns an die Vergänglichkeit des Lebens.
Von September 1944 bis F ebruar 1945 tobte in
der Gemeinde Hür tgenwald eine der schrecklich-
sten Schlachten des Zw eiten Weltkrieges zwi-
schen deutschen und amer ikanischen Soldaten.
Viele persönliche Schic ksale während und auch
nach dem Kriege waren zu beklagen. Und so ent-
standen in den J ahren des Wiederaufbaues
neben den zw ei großen Soldatenfriedhöfen in
Vossenack und in Hür tgen auch viele Mahnmale ,
die die Sinnlosigkeit eines Kr ieges verdeutlichen
und uns zum Frieden mahnen wollen.

Heute, nach über 60 J ahren, ist der Hür tgenwald
wieder eine intakte Landschaft mit gepflegten Dör-
fern. Die Wunden sind zwar vernarbt, aber nicht
vergessen.
Aus diesem Grunde war es für Robert Hellwig aus
Hürtgenwald-Kleinhau ein Herz enswunsch, die
Vielfalt der Mahnmale aus ihrer Anonymität heraus
zu holen. Anlässlich des 25-jähr igen Bestehens
des Geschichtsvereins Hürtgenwald hat er 38 die-
ser Gedenkstätten und Mahnmale in einem be-
merkenswerten Buch zusammengefasst, diese far-
big abgebildet, die angebr achten Texte deutlich
gemacht und die Hintergründe und die Anlässe der
Entstehung beschrieben. Die lesenswerte Arbeit
von 58 Seiten kann man zum Preis von 8,– € (plus
1,50 € Versandkosten) beim Autor selbst und bei
der Gemeindeverwaltung Hürtgenwald beziehen.
Bezug: Robert Hellwig, In der Kaule 1, 
52393 Hürtgenwald, Tel. + Fax: 02429/3684, 
E-Mail: bert.hellwig@gmx.de
Gemeindeverwaltung Hürtgenwald, 
Tel.: 02429/30958, Fax: 02429/30970, 
E-Mail: jriester@huertgenwald.de

Bruno Linzenich
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